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SIaalsvoranschlag
und Sieuern

Der Voranschlag für den Staatshaus­
halt 1950 wurde vom Nationalrat geneh­
migt und damit ist der Form Genüge ge­
tan. Einnahmen und Ausgaben sind zil­
fernmäßig ausgeglichen. Dem Staatsbür­

ger bleibt nun nur mehr der berechtigte
Wunsch, daß es sowohl auf der einen
Seite wie auf der anderen zu keinen we­

sentlichen Änderungen und Nachtrags­
forderungen kommt. In Zeiten, wie sie
derzeit sind, bedeuten Ziffern in einem

Haushaltsplan immer -nur Hollnungen,
Wer kann nur einigermaßen dafür ein­

stehen, daß die Steuereingänge wirklich
die Höhe erreichen, wie sie eingeschätzt
wurden. Kleine Krisen können diese
Hoffnungen bald umstoßen und den Vor­
anschlag aus seinem Gefüge bringen. Auf
der Einnahmenseite sind die Steuerquel­
len wohl das Wichtigste. Bei dem neuen

Staatsvoranschlag wurde gegenüber dem
des ehemaligen Finanzministers Doktor
Zimmermann in der Gesamthöhe nichts
l1eändert. Es wurde wohl die Steuerlast
bei den niedrigen Einkommen und bei
Lohnempfängern ermiilligt, jedoch die
der höheren Einkommen verdoppelt. Sol­
len höhere Steuereingänge eintreten und
diese sind angesichis der linanzpoliii­
sehen Lage des Staates, seiner Aufgaben
in der Zukunft notwendig, so können
diese nur durch eine durchgreifende
Produktionssteigerung eintreten. Pro­
duktionssteigerung erhöht unsere Aus­
fuhr und bringt Devisen ins Land. Hier
tritt wieder ein Umstand zu Tage, stellt
sich eine Schranke auf, das ist der Ka­
pitalmangel . Solange nicht Kapital in
unsere Wirtschaft Fließt, Reserven vor

allem wegen der hohen Steuerlast nicht
gebildet werden können, ist es den mei­
sten Betrieben nicht möglich, sich zu

modernisieren, leistungsfähige neue Ma­
schinen einzustellen und als weitere

Folge die Produktion konkurrenzfähig
zu steigern. Diese Steigerung kann nicht
durch erhöhte Leistung der menschlichen
Arbeitskraft, sondern nur durch Ratio­
nalisierung erfolgen. Solange wir aus

diesem Engpaß nicht heraus sind, wird
sich in der Steuergesetzgebung leider
nicht viel ändern, zumal zwei wichtige
Ausgabeposten im Voranschlag 1950, die
nicht zu umgehen sind, und zwar der
Wohnhausbau und das Nachziehen der
Gehälter der biientlichen Angestellten,
nicht enthalten sind. Da in der nächsten
Zeit nicht zu erwarten ist, daß Hinder­
nisse, die sich der umfassenden Produk­
tionssteigerung entgegenstellen, beseitigt
werden können, ist mit einer ausgiebi­
gen Steuersenkung in der nächsten Zeit
nicht zu rechnen und es kann nur an die
Beseitigung der Steuerhärten gedacht
werden. Durch die Pfundabwertung vor

oier Monaten hat auch österreich ein
wirtschaftlicher Rückschlag gedroht, der
zunächst einigermaßen abgewehrt wurde,
doch noch nicht ganz überwunden ist.
Durch die Schaltung des Gleichgewich­
tes im Staatshaushalt wurde wohl das
Vertrauen zum Schilling wieder her­
gestellt, was auch eine Beruhigung der
allgemeinen Lage brachte. Andernteils
wurde eine Erleichterung der Lasten
außer der schon erwähnten Ermäßigung
Der Einkommensteuer in gewissen Stu­
len nicht gewährt. Eine neuerliche Be­
lastung brachte der Zuschlag zur Mine­
ralölsteuer, der ausschließlich dem plan­
mäßigen Ausbau der Bundestraßen dient
und den Kraftfahrern zugutekommt, aber
auch eine gleichmäßige Beschäftigung
der 'Straßenbauunternehmungen sichert.
Für die Fuhrwerksunternehmungen sol­
len später Erleichterungen geschallen
werden. Im allgemeinen scheinen Er­
leichterungen durch verschiedene andere
Maßnahmen wieder illusorisch geworden
zu sein. Im übrigen wird man aus der
noch nicht erlassenen Steuernovelle
1950 [Steueriinderungsgesetz 1950) er­

sehen, wie weit die Härten gemildert
werden. Jedenfalls erwartet man sich
Von der in Aussicht genommenen Pau­
schalierung der Einkommensteuer für
=Geuierbetreibende viel. Durch dieses

Besteuerungssystem erübrigt sich für
den Steuerpflichtigen die Buchführung
und das Steuerbekenntnis. Dem kleinen
Gewerbetreibenden wird auf diese Weise
viel administrative Arbeit erspart, die er

meist nur widerstrebend verrichtet. Im
Ilroßen und ganzen kommt es oftmals
nicht auf die Steuergesetze selbst an,
sondern darauf, wie sie gehandhabt wer­
den. Man hann Gesetze und Vorschrif­
ten wohlwollend auslegen oder man

Gemeinderolswuhlen
in Niederöslarreich

Die niederösterreichische Landesregierung hat in einer außerordentlichen Sitzung be­

schlossen, d�s vom Landtag am 19. Jänner 1950 beschlossene Gesetz über die Erlassang
einer vorläufigen Gemeindewahlordnung für, Krems und die Kundmachungen über die Aus­

schreibung der Gemeinderatswahlen mit Stichtag 23. März 19� und Wahltag 7. Mai 1950,

sofort im Landesgesetzblatt zu verlautbaren.

Nach diesem Beschluß wählen auch die Statutarstädte St. Pölten, Wiener-Neustadt und

W a i d h 0 Je n a, d. Y b b s am 7. Mai.

Eleklrifizierung
der SIrecke Linz-Amslellen beginnl

Erste Probefahrten im Sommer 1951

In den nächsten Wochen soll mit der

Elektrifizierung der Eisenbahnlinie Linz­

Amstetten begonnen werden. Die Auf­

träge für die Materiallieferungen sind
bereits vergeben worden. Die Baukosten

für die Fahr- und Ubertragungsleitung
sowie für das Unterwerk werden rund
50 Millionen Schilling betragen. Die

Elektrifizierungsarbeiten an der 64 km

langen Strecke werden etwa 1Y2 Jahre
dauern. Im Sommer 1951 sollen die er­

sten Probefahrten, durchgeführt werden.
Die Fahrzeit wird nach der Elektrifizie­

rung auf der Strecke Linz-Amstetten

um 15 Minuten und in entgegengesetzter
Richtung um 10 Minuten verkürzt wer­
den. Osterreich wird durch diese Teil­

elektrifizierung jährlich 70.000 bis

75.000 Tonnen Kohle und damit wert-
t

volle Devisen sparen.

Zur Speisung der neuen elektrischen
Strecke wird eine eigene 100.000-Volt­

Übertragungsleitung von Asten-Sankt
Florian nach Amstetten gebaut werden.
Die Elektrifizierung der ganzen West­

bahnstrecke, die im Winter 1952/53 be-

endet sein wird, macht die Errichtung
eines auf der Strecke Linz-Wien lie­

genden Kraftwerkes notwendig. Zu die­
sem Zweck wurde bereits vor einiger
Zeit das Eisenbahnkraftwerk St. Panta-

leon als letzte Stufe der Ennskraftwerke

projektiert. Das Kraftwerk soll keinen

Staudamm, sondern einen Kanal erhal­

ten, weil Straßen- und Eisenbahnbrücken
die Anlegung eines Stausees nicht ge­
statten; es wird jährlich 220 Millionen
Kilowattstunden erzeugen können. Mit
dem Bau des Kraftwerkes, der vier Jahre
dauern soll, wird noch in diesem Jahr

begonnen werden. Die gesamten Bau­
kosten werden rund 200 Millionen Schil­

ling betragen.
Die rasche Elektrifizierung des öster­

reichischen Eisenbahnnetzes macht die

Indienststellung einer größeren Zahl
Elektrolokomotiven notwendig. Die erste
von 16 Elektrolokomotiven wird im Juni
auf der Westbahnstrecke in den Dienst

gestellt werden. Bei den 16 Elektroloko­
motiven handelt es sich um die soge­
nannten Universal-Elektrolokomotiven,
die für den Schnell-, Personen- und Gü­

terzugsverkehr gleich gut verwendbar
sind. Die neuen Lokomotiven sind vier­

achsig, haben vier Motoren mit zusam­

men 3000 PS. und können eine Höchst­
geschwindigkeit von 110 Stundenkilo­
meter erreichen.

Für die öffentlich Bediensteten
Die Verhandlungen über das Nachzieh­

verfahren der öffentlich Bediensteten,
die nun schon mehrere Wochen zwischen

der Gewerkschaft der öffentlich Ange­
stellten und dem Finanzministerium ge­
führt werden, hatten insofern einen

Fortschritt zu verzeichnen, als das Fi­
nanzministerium mitteilte, daß diese

Woche seitens des Ministeriums und der

Vertreter der Gebietskörperschaften über

eine Vorschußzahlung noch für April
eine Entscheidung gefällt werden soll.
Die Mitteilung lautet: Unter dem Vor­

sitz Dr. Margarethas fand eine neuer­

liche Aussprache mit den Vertretern der

Länder, des Städtebundes und des Ge­
meindebundes statt, um über die Mög-

Todesstrafe bleibl bis Ende 1951
Dem Nationalrat wurde eine Regie­

rungsvorlage unterbreitet, wonach die
Todesstrafe im ordentlichen Verfahren
auch nach dem 30. Juni 1950 zulässig
bleiben soll. Diese Bestimmung tritt

spätestens mit 31. Dezember 1951 außer

Kraft; sie ist jedoch bereits früher
durch Gesetz aufzuheben, "sobald die

mit dem Tode bedrohten Verbrechen
nicht mehr in gefahrdrohender Weise um

sich greifen".
Die Todesstrafe im ordentlichen Ver­

fahren, die nach Art. 85 der Bundesver­

fassung abgeschafft ist, wurde durch ein

Verfassungsgesetz vom Juli 1946 mit

Rücksicht auf die große Zahl von Ka­

pitalverbrechen für eine begrenzte Zeit,
zuletzt bis 30. Juni 1950, zugelassen.
Eine im März 1948 vom Justizministe­
rium abgehaltene Enquete ergab die fast

einhellige Überzeugung, daß die Todes­

strafe in Osterreich nicht eine Dauer­

einrichtung werden soll, in außer­

gewöhnlichen Zeiten aber als Ab­

schreckungsmittel unentbehrlich ist. Aus

den Berichten der Oberstaatsanwalt­

schaft ergibt sich ,daß die Kriminalität

in Kapitalverbrechen im Jahre 1949 ge­
genüber dem Jahre 1948 im Oberlandes­

gerichtssprengel Wien gestiegen, in den

übrigen Oberlandesgerichtssprengeln nur

geringfügig gesunken ist. Der Anfall von

Anzeigen wegen Verbrechen, die mit

dem Tode bedroht sind, betrug im

Sprengel des Oberlandesgerichtes Wien
147 (1949) gegen 143 (1948) und 149 im

Durchschnitt der letzten drei Jahre, in

Graz 46:55:51, in Linz 33:35:39 und in

Innsbruck 39:41 :31. Das Ergebnis dieser

Berichte und die schweren Bluttaten, die
sich auch in den ersten Monaten des
Jahres 1950 ereignet und den Schrecken
der gesamten Bevölkerung hervorgeru­
fen haben, machen es nach dem Motiven­

bericht zur Regierungsvorlage notwen­

dig, aus Gründen der Abschreckung die

Geltungsdauer der Vorschriften über die

Anwendung der Todesstrafe weiter bei­

zubehalten.

kann ihre ganze Schärfe anwenden. Bei­
spiele hieliir gibt es genügend. Es nützt
auch nichts, die Steuerschraube ohne
Hemmnisse anzuziehen, Wenn schließ­
lich doch die Steuererträgnisse sinken,
was eintreten muß, wenn die Steuern
sich wirtschaftshemmend auswirken.
Eine richtige Wirtschaftspolitik muß
darnach trachten, die Steuerkraft zu er­

halten, dann werden auch die Erträg­
nisse entsprechend sein. Die Wirtschaft
strebt in diesem Sinne auch die Neu-

beuiertung der Beiriebsoermiigen, Aner­
kennung bestimmter Betriebsauslagen,
die steuerliche Begünstigung der lang­
fristigen Spartätigkeit und der nicht ent­
nommenen Gewinne u. a. m. an. Die
zum Teil recht günstigen Steuerein­
gänge des Jahres 1949 dürfen nicht dazu
oerleiten, zu große Hoilnungen auf das
Jahr 1950 zu hegen; wenn es nicht ge­
lingi, die Bautätigkeit kräftig zu heben,
damit die Arbeitslosigkeit zu beseitigen
und die Wirtschaft kräftig anzukurbeln,

lichkeit der Bedeckung der für das
Nachziehverfahren bei den öffentlichen
Bediensteten erforderlichen Mittel zu

beraten. An diese Besprechung schloß
sich eine Aussprache mit den Vertre­
tern der Gewerkschaften des öffentlichen
Dienstes an, an der die Vertreter der
Länder, Städte und Gemeinden teilnah­
men. Im Zuge dieser Verhandlungen
wurde auch die Frage einer Vorschuß­

zahlung noch im April besprochen. Der
Finanzminister und die Vertreter der

übrigen Gebietskörperschaften sagten zu,

im Laufe der nächsten Woche über die
Vorschußfrage eine Entscheidung her­
beizuführen. Die Verhandlung über das
Nachziehverfahren und über die Auf­

bringung der erforderlichen Mittel im

Bund, in den Ländern und Gemeinden
werden fortgesetzt. Wie von gewerk­
schaftlicher Seite verlautet, liegt den

Verhandlungen über das Nachziehverfah­
ren der sogenannte Vorschlag Rot h zu­

grunde, der sowohl von den vier Ge­
werkschaften des öffentlichen Dienstes
als auch vom Finanzminister als Ver­
handlungsgrundlage anerkannt wurde.
Nach diesem Vorschlag wären zur Be­

deckung etwa 700 Millionen Schilling
erforderlich, doch ist das System Roth
so aufgebaut, daß es sich auch für jede
andere Summe, die als Bedeckung ge­
währt wird, anwenden läßt. Es handelt
sich dabei um eine Verdoppelung der
Sätze des Gehaltsüberleitungsgesetzes
plus 256 Schilling (unter Fortfall eini­

ger bisheriger Zuschläge), wodurch für
die niedrigsten Gehaltsstufen ein Mini­
mum von 680 S garantiert würde. Ein
anderer Plan, der sogenannte Gabriele­

Vorschlag, wurde fallen gelassen, weil
dafür eine Bedeckung von 1.2 Milliar­
den Schilling notwendig wäre. Die Ver­

handlungen haben sich, wie Finanzmini­
ster Dr. Margaretha wiederholt betonte,
deshalb länger hingezogen, weil zuerst

festgestellt werden muß, welche zusätz­

lichen Mittel zur Deckung aufgebracht
werden können.

Rußland zu einer Sondersitzung bereit

Generalsekretär Trygve Li e hat .die
sechs nichtständigen Mitglieder .des Sicher­
heitsrates inforrnient, daß "Rußland nicht
abgeneigt ist", einer Sondersitzung des Si­
cherheitsrates zur Besprechung der zwi­
schen dem Osten und dem Westen beste­
henden Schwierigkeiten zuzustimmen. Diese
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Erklärung gab Trygve Lie bei einem Essen
mit den Delegienten von Ägypten, Kuba,
Ekuador, Norwegen, Jugoslawien und In­
dien ab. Nach einer Besprechung von Me­
thoden zur Überwindung des toten Punktes,
der nach .dern russischen Boykott ,gegen den
nationalchinesischen Delegierten erreicht
worden war, betonte Lie .die Notwendigkeid,
<las Problem der chinesischen Vertretung zu

lösen, um eine Beendigung .des russischen
Boykotts zu erm�glichen.

llamrlehlen
AUS ÖSTERREICH
Bei Abbrucharbeiten an einem alten Haus

bei Hermager wurde aus einem Hohlraum
des Kellergewölbes 'ein schwerer irdener
Topf zu Tage .gefördert, der mit einem
Ho lzdeckel verschlossen war. Als man den
Topf aufheben wollte, beach der Bode.n
durch und es z.eigte sich, daß .der Inhalt
.des Topfes aus zahlreichen Gold- und
Silbermünzen aus dem 16. und 17. Jahr­
hundert bestand.
Die Steyr-Werke habe� bisher über 9000

Zweizylinder-Dieseltraktoren erzeugt, davon
rund 6500 für .das Inland. 2500 T,raktoren
wurden exportiert. Fast 70 Prozent gingen
in die Oststaaten, der Rest verteilte sich
auf .das übrige Europa und auf überseIl·
Zusätzlich wu.rden von ,den Steyr-Werken
3500 Mähbalken und 2000 Weotterverdecke
erzeugt.

D<I!s Gen,darmeriekomman,do St. Valentin
wurde verständigt, .daß im Wal·d bei Lan­
.genhart "drei mit Pistolen bewaHnete Ba"h­
diten gesehen worden" seieru. Eine Patrouille,
.die ·die Verfolg,ung aufnahm, beobachtete
in einer Mulde zwei Burschen, von denen
einer nach An,ruf .die Fluch,t' ergriff und
trotz mehrmaligen Anrufen nicht stehen
blieb. Ein Ge.ndarm gab nun einen Schuß
ab, der je.doch nicht t.raf. Unmittelbar
.darauf feuerte .der Gendarm Lember,ger
-einen Ka<rabinerschuß ab, .der .den Flüch­
tenden töd,!ich verletzte. Der Erschossene
15(1' ,der 20jähr.ige Metalldreher Oskar Pa­
scher aus. Langenhart. Die Erhebungen er­

gaben, daß ,die ,der Gen.da.rmerie gemachten
Angaben nicht zutrafen. Es handelte sich
um ·drei Burschen aus Langenhart, ,die im
Wald Birkenwasser hatten sammeln wollen.

AUS DEM AUSLAND
Die kle.ine Ortschaft We.dderburn, 240

Kilometer nör,dJich von Melboume, i'st, seit
,der Fa,=er BUitterick in !.Seinem Ga<rten
Goldkörner im Wert vo� etwa 10.000
austraJ.ischen: Pfund Sterling fan.d, Schau­
platz einer Gold-Psychose geworden. In
den beiden einzigen Ga'stwktschaften Wed­
,derbtirns prangen bereits Tafeln mit der
Aufschrift "Keine freien Zimmer"" in Ge­
müsegärten un·d auf Straßen wi,r.d fiebeT­
ha�t' gegraben. Die Gemeindebehörden ha­
ben bereits den Bau von Gol<l.minen in zwei
St.raßen erteilt. Die Einwohner lassen sich
durch die ErkläJrun,g.en Sachverständiger,
wonach das Terrain schon 1895 gründlich
abgesucht w.ur.de, nicht von ,der überzeu­
gung abbringen, daß unter der HauptstTaße,
:der Wilson-Street, eine unberührte, mär­
'Che.nlha�· reiche Gol.da,der liege.
Der ·aus Österreich gebürtise briHsche

Staa1sbürger Professor OUo Frisch, .der zu

jener Gruppe von Atomforsche<rn gehört,
welche ,die Atombombe ermöglicl],.t haben,
schreibt, daß bei noch so .großer Hi-tze­
en,twicklung weder in der Luft noch im

Wasser, noch in i<rgendeinem Gestein .du-:-ch
die Explosion einer Wa�sertoffbombe etne

Kettenreaktion aus.gelöst wer·den würde,
durch welche unser Planet zerstört wer·den
könnte. F<ri'sch erachtet aber ,die Wasser­
stoffbombe als ein genügend großes Übel,
.da nich.t übertriebenen Schätzungen zufolge
zi.rka 100 QuadratmeHen ,durch sie zers1ört
werden könnten.
Der britische NobelpTeisträger für Chemie,

Sir Norman Haworth, starh iti Bi.rmingham
im Alter von 66 Jahren. Sir Norman erhielt
den Nobelpreis für seine Forschun,!!sarbei­
t� auf ,dem Gebiet .der Vitamine und.
Kohlehydralt e. Obwohl 'Sein Name mit .der
A10mfo<rSchung niemals direkt in Verbin­
<dung stan.d, sp,ielte er auf .dem chemischen
Gebiet ,der Atomforschung eine wichtige
Rolle.
Die amerikanischen Marinebehörden ga­

ben bekannt, daß .der ehemalige Flu.gzeug­
-träger "In.depen:dence", ·der vor dreieinhalb
Jahren bei dem Atombombenversuch auf
Bikini-Atoll verwendet wor.den war, noch
immer radioaktiv sei.

Im Golf von TaJre:n.t 'Slichteten F�scher
einen Wal. Der letzte ,in ,diesen Gewässern
�emeldete Wal war 1894 gefangen worden.
Der 37jährige Londoner Fre.d Grewer hat

mit allen Mit>teln der Publizistik die Suche
nach dem Mann aufgenommen, der ihm sei­
nen Mantel stahl - um ihm eine Beloh­
nung einzuhändigen. Der wettfreudige Dieb
'hatte nämlich einen ausgefüllten Totoschein
in der ManteHasche gefunden und einge­
reicM. G,rewer wurden auf Grund dieses
Totoscheines 10.750 Pfund (zum Mittelkurs
mehr aJ.s 600.000 Schilling) ausbeza1J.!t.
Einige sowjetrussische Lan.dmaschi�e�­

werke haben mit der Herstellu-ng von nesl-

gen Brutöfen für Geflügelfarmen begonnen,
die je 25.000 Eier. fassen. pie ersten. Li�fe­
rungen sind bereits an die KollektIvwut­
schalten und Sowjetgüter abgegang,en. Ins­

'-<o.mt werden heuer 200 solche Brutöfen
;, ':iggesiellt.

I , Jlus Stadt und eCand
N A C.H R ICH T E N AUS DEM YBBSTAL

Vergleich zu den ergangenen Einladungen
ein sehr mäßiger war und daß vor allem die
\;'er tr eter jener Kreise, ,die den hauptsäch­
Iichsten Nutzen aus der Tätigkeit des Ver­
eines ziehen, insbesonders die Beher­
ber,g,ungs- und Gaststätt eninhaber nicht an­

wesend waren.

Osterr, Alpenverein, Sektion Waidhofen
a. d, Ybbs. Die Teilnehmerbesprechung für
die�Oster-Schifahrt auf den Hochkönig Iin­
.det am Freitag .den 31. ds. um 20 Uhr im
Hotel Inführ (Sonde.rzimmer) statt. Weitere
Anmeldungen für die Hochkarfahrt zu die­
sem Wochenende.. werden noch entgegen­
ge·nommen.
TV. "Die Naturfreunde" Waidhofen a.Y.

J a h res hau p.it v e rs a m m 1 u n g. Am
1. Ap-ril um 19.30 Uhr findet im Gas·thaus
Fuchs-bauer .die diesjahr ige .Iahreshauptver­
sarnmlung statt. Ta,g·esor.dnung: 1. Berichte,
2. Neuwahlen, 3. Referat des Landesobman­
nes und Neuwahlen. 4. A'l1fäIJiges. An­
sch.ließen d . gemütlicher Abend mit Musik.
- Kai IS e r s ch j 1 d f a h .r t, Am 23. April
führtt' die TVN.-Ortsgruppe Wai·dhofen eine
Fahrt zum Kaiserschild durch. Diese Fahrt
ha t den Vorteil, daß .drei Sportarten näm­
lich Schilauf, Bergsteigen und W;ndern,
durchgeführt werden können. Außerdem
können die Rennläufer am Kaiserschild­
Riesentorlauf teilnehmen. Um nöMgenfalls
mehr Fahrzeuge bereitstellen zu können, isrt
es bereits jetzt notwendig, <sich anzumel­
·den. Anmel,dungen wer.den jede.n Donners­
ota.g lim VeTeinshei:m:, Gastha.us Baumatllll�
oder bei Franz D ö be rl, Adolf H ür n e r

un·d Hans G.; nd 1 entgegengenommen.
G.ewerkschait der Ge-meinclebediensteten.

BezIrksgruppe Amstetten. Am Samstag den
1. April findet im GasthofHoHellner, Fuchs- .

lueg 16, um 18 Uhr, eine Versammlung statt.

Kriegsopierverband Bezirksgruppe Waid­
hoien a. d. Ybbs. Im Monat April f,inden im
Verbandslokal zu folgenden ZeHen Dienst­
stunden statt: Dienstag ,den 4. und 11.
April sowie Sonntag den 16. und 23. April
von 9 bis 11 Uhr. Mitgliedsbeiträge wer­

den jeden Sonntag von 9 bis 11 Uhr ent­
gegengenommen.
Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe

der Bau- und .Holzarbeiter. Sonntag den
26 . .cis. fand im Gasthaus Hofeiner ,die Jah­
reshauptversammlung ,der 011tsgruppe der
tBau- und Holzarbeiter statt. Obmann Paul
M eie r eröffnete die Versammlung "....und
begrüßte alle KoLlegen. Hierauf wur.de .das
Protokoll ,der letzten Hauptversammlung
durch den Obmann Koll. M eie r verlesen.
Aus -dem Bericht des ObmannSitellvertreters
Koll. H a h eck er war zu entnehmen, daß
im abgelaufenen Jahr sieben Sitzungen und
drei Intenventionen vorgenommen wurden.
KolI. SI a p s ch y erstattete den Kassen­
bericht. Koll. H ö 1 d berichtete über die
Kon,trolle der Kassenverwaltung, stellte

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Geburten: Am 19.
ds. ein Knabe Wer n erG 0 t t fr i e d der
Eltern Gottfried und Anna Tom s c h i,
Bun.desbahnbediensteter, Waidhofen, Harn­
mergasse 8. Am 19. ds. ein Knabe
E d u a rd He rman n J 0 s e f der Eltern
Eduard und Erika Cl a u c i g MitteIschul­
lehrer, W.aidhofen, Ybbsitzerstraße 48. Am
19. ds. ein Knabe Pet er der EI te.rn Peter
und Theresia Gr u b e r, Bauer, Ybbsitz,
Haselgraben 25.

Evang. Gemeinde. Palmsonntag, 2. April,
%5 Uhr nachm. und 8 Uhr abends, findet im
Betsaal, Hoher Markt 26, eine Aufführung
von Laienspielern der -evang. Gemeinde
"Der Totentanz" nach bekannten Bildern
Holbeins statt. Eintritt frei. Spenden er­

beten .

. Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den
2. April [Palmsonntag]: Dr. Robert Me d­
wen it s eh.
Promotion. Am 23. ds. fand an der Wie­

ner Universität die Promotion des Frl.
Genlrude S ch üt z, Tochter des hiesigen
E.-Werksangestellten Florian Schütz, zum

Doktor der Philosophie (Chemie) statt. Un­
sere besten Glückwünsche!
Männergesangverein. Samstag, 1. April,

findet im Saale des Hotels Inführ ,das
srutzungsmäßige Frühjahrskonzert unter dem
Titel "Lenz .im Lied" stati. Be,ginn 8 Uhr
abends. Leitung: Chor.direktor Kar! S t e -

ger und Chormeister Hermann oE r ,a i 01.

Radio Wien broln!lJt' am 1. April durch den
Sender II ion ,der Sen.dung um 19.30 Uhr als

Abschluß den Marsch "Heimkehr" von un­

serem einheimischen Komponisten Ernst v.

H art I i e b. Es spielt ,das bekannte Bla's­
orchester Eduar.d Pfleger.
Festtage des guten Geschmackes. Das

Kaufhaus S ch e ,d i w y veranstaltete am

Sonntag den 26. ds. mit bekannten Wa:d­
hofner Firmen eine großangelegte M 0 d � -

re vu e im Infoorsaal. Der UM von RadiO
Wien bekannte Mo.deschau-Conferencier
Heinrich H ahn begleitete m�t angenehmem
Geplauder ·die eleganten Damen beim Schrei­
ten über ,die Balustrade. Man war erstaunt
über die Reichhaltigkeit der vorgeführten
Modelle über ·die harmonische Gestaltung
,des mo'dischen Gesamtbildes .durch dazu

passenden Hwt, Schmuck, Schuhen und Ta­
schen un.d nicht zu vergessen ,durch den
Pelzmantel ·den Wunschtraum jeder gut­
an,gezogen�n •

Frau. U�sere Da�e;nwelt
konnte feststellen, daß ·dle neue FruhJahrs­
kollektion absolut nichts Revolutionieren­
des bringt und ,die Mqde dV!chw�gs a�f
keine neue überraschung aufgebaut lStt. Die

Länge 40 cm vom Boden bleibt stabil. D�e
Modelle zeigten .den blusigen Rückentel.l,
,dazu die enge Schoß mit kleinem Schlitz mit

Knöpfen, breitem Gürtel aus Nylon, Nylon­
tasche, Schirm aus Ölsei-de od,er aber. den
Sonnenplisserock mit rag1anartig g�·schru.tte­
ner fast ärmelloser Bluse, ,dazu die glelch­
färbige flotte Filzkappe oder aber zu den
Frühsommerklelldern in PalStelli'arben un.d:
Lochstickerei das kleine Hütchen mit

Schleier. Auffallen.d auch die sechsfach ge­

,schlungene Perlenkette; Schmuck ios't ja wie­
der ein wichJtiger Faktor in ,der �od� .ge­
worden und seine Anpa·ssung an Sl1l, Lllllen­
führung und Verarbeitung, ,des Klei,des
schließen sich in die harmomsche Gesamt­

wirkung ein. Das Ue?lings�aterial der

Mo.de 1950 ist Shantung !TI schonen Pastell­
farben dünne Leinengewebe und poröse,
bedru�kte Stoffe. Der neue Mantel hat

enge, gerade Formen oder m�ßige.Weite und

zeichnet sich durch ·die Welchhel't .des Ma­
terials aus. Besonders fiel ein Fischgräte�­
mantel auf mit abnehmbarer Spange. Die

modischen Frisuren mit durchwe,gs kurzem
Haarschnitt passen gut zu .den großangeleg­
ten Klei,dausschnittten. Sehr apart waren

auch .die vorgeführten Pelzmodelle. Der
Feuerkatzenmantel, der Ozelotmantel, ,der

PersianerklauenmaIlJtel roJt Bisamverbräm­
mung und für die Dauer auf .der Re.ise der

kurze, weite Rotf'llchsmantel. Auch die Her­

renmode kam nicht zu kurz. Man sah ,de;n
eleganlten Kammgarnanzug, .dazu Schuh� mit

dicker Kreppsohle und den unentbehrlichen
Ga'bar.dinemanttel ·dazu ein Schweinsleder­
koffer für die Reise. Auch Kinderkleider
wurden vorgeführt und sind in alle� Größen
bei der Firma lagernd. Besonders s.lnd .auch
,die Schuhmodelle zu erwähnen mit .dick�r
Kreppsohle und angedeutetem �bsat.z, ·dle
ein neue Art von Keilschuhen prasen'herten.
Alle Modelle sin·d bei .den einschlägigen Fir­
men zu angemessenen Preisen erhäHli ch.
Pi r r 0 n und K na p p, zwei lustige Kaba­

rebtisten füllten ,die Pausen und das Jazz­

trio Edi'M a c ku jun. begleitete die Damen

rhythmisch-melodisch. Unsere heimisc�e
Modeschau war ein voller Erfolg un.d em

Beweis der Konkurrenzfähigkeit unserer

Firlllen.
Hauptversammlung des Verschönerung�­

vereines. Am 23. ds. fand im Hotel Ste1-

ninger-Hierhammer die konstituiererude
Hauptversammlung des Verschönerun�sveT­
eines statt. Der provo Vorst·and Dr. Rlcha·rd
Fr i e d begrüßte die Erschienenen, beson­
ders .den Bürgermeister Kommerzialrat AIOlis
Linldenhofletr und! erstattete eiTlen
ausführlichen Beroicht über .die Vereins'­

tätigkeit se�t' .dem Jahre 1945, a1llS ,dem zu

ersehen war, ,daß der Verein trotz der
schweren Zeit, so weit es möglich war, für
doie Wiederherstellung un,d Erhaltung ,d·er
Anlagen gearbeitet halt. Es war .d«es aller­
dings nur durch die weiiestgehende Unter-

siützung der Sta.dtgemeionde zu bewerkstel­
Hgen, wofür der Stadtgemeinde der beste
Dank gebühnt. Einen eingehenden Ber.icht
erstattete anschließend der Wegwart Bahn­
rat lng. Gottfri0ld Fr i e ß. über die Kasse
gebarung berichtete ebenfalls der Obmann
Dr. F:r i e d. Es wurde ihm für ,diese Tätig­
kei't der Dank ausgesprochen und die Ent­
lasrtung ertei lt. Zum nächsten Punkt der Ta­
gesor.dnung ,,,Wahl der Vereinsleitung" er­

griff Komm.-Rat Bürgermeister Li.n d e n -

hof e r das Wort. Er dankte vorerst den
Männern, die bis jetzt -die Vereinsgeschäfte
gefüh'rt hatten, ve.rsicherte �T neu zu

wählenden Vereinsleidung seine weitere Un­
terstü1�ung und schlug Hotelier Josef
H i e rh a m me r als Vors tand vor. der ein­
stimmig gewählt wurde und die Wahl an­

nahm. Weiters wurden ,gewähH: Zum Vor­
standstellver treter VdzebüT,germeistt'er Fritz
S 1 ern e c k e r, zum Schriftführer Frau
Anny H ö b 1 in,g er, zum Kassier Karl
Tom a sc h e k, zum Wegwart Bahnrat Ing.
.Gottfried F 'r i e ß, zu Beiräten Dr. Ri chard
F � i e d, Gemeindesekretär d;' R. Franz
Sc hau <S b erg er, Stadtwacheinspektor
Otto P ö c h h a c k er, Bauamisleiter Ing.
Vik10r Klo s e. Nach .de.n Wahlen wurden
.doie Mitgliedsbeiträge festgesetzt. Unter
."Anträge und Allfälldges" wurde nochmals
,dem früheren provo VOI'&t'an.d Dr. F'I'ied
für seine TMigkeit .gedankt. Unter lebhaf­
tester Zustimmung ·der ganzen Versammlung
wurde femer bes'onders .d';e v,ieljährige, un­
ermü·dliche u.nd uneigennützdge Tfutigkeit
.des ehern. Vorstan,des des Fremdenve:r­
kehTsvereines un.d Beirates ,des Verschöne­
rungsvereines Karl Ben e s·en. gewür.digt
un,d derselbe gebeten. weiter seine .große
Erfahrung ,dem Verein zur Verfügung zü
1Stellen. Im weiteren Verlauf der VeTsamm­
lung wurden ,die verschie,densten und ak­
tuellsten Angelegenheiten ,des Vereines be­
sprochen. Es ergriffen zu ·diesen Fragen
mehrere Mitglieder, u. a. Komm.-Ra.f Bür­
germeister Li n <!. e n hof e r ,und Stadtrat
Sulzbacher ·das Wort. Sta,dtrat Sulz­
b ach e r verwies auf den Reichtum den
,die 5-ta.dt in ,dem Buchenberg besitz.r und'
um .d·en wir viel beneidet wer,den. Er
schlug für den SommeT eine größere fest­
liche VeranstaHung vor. Kommerzialrat
Bü·rgermeister Li n.d e nhof e r ersuchte
um .d�e Mithilfe aller Bevölkerungskreise;
nur ,durch ·die ZusammenaTbei't aller und
Verstä.ndnis für .die Arbe�t' .des Vereines . .der
für alle ohne UnteTschied: tätig ist, kann
Ersprießlic!hes ,geschaffen w�·den. Moit
größtem Bedauern wurde festgestellt, daß
der Besuch .der wichtigen Versammlung im

Die Preissenkungslendenz wird weiterhin anhallen
Sozialminister Maisl sprach zu den Vertrauensmännern der SPÖ. im Ybbstal

In einer Konferenz der SPö.-Vertrauen's­
männer ·des Gebietes Waidhofen a.Y. am

26. ds. hielt Bundesminister Mai s 1 ein be­
.deutUiIlgsvol1es Referat über die derzei ti,ge
wtirtschaftliche Lage in Österreich. Seinen
Ausführungen war zu entnehmen, ,daß 'Sich
·die Wil1tschaft ,in Österreich noch immer
in einem labilen ZU'stand befindet. Allein
c1ie Pfundabwer'tung in England hat gezeigt,
wie wenig sturmsicher unsere Wirbschaft
ist, wie schwierig sich ·die Kämpfe um eine
bescheidene Position auf dem Weltma,rkt
.gestaLten, auf dem uns kurzfr,istige ,und auf
beschränkten Raum fußende Vereinbarun­
gen gestatten, ,d5e Erzeugnisse unserer

ln-dru,stri e meis<t pm Kompensationsweg in
die Welt hinauszuschicken. Die Pfun,dab­
wertung zwang auch Österreich, die eigene
WährUiIlg .der der übrigen Länder anzupalS­
sen. Waren, ·die wir bisher zur Relation 10

Schilling ist gleich 1 Dolla,r gekau�t' haben,
müs'sen nun mit einem be-d.eutend höheren
P,reis bezahlt wenden. Ein weiterer Faktor
auf dem Weltmarkt üt n.eu hinzu,g.ekommen,
.der geeignet i,st, einschnei·dende Verän.de­
rungen �n .der Wi,rt'Schaft hervorzurufen. Die
Aufwentung .des RubelIS, die Einführung des
Goldrubels wird zwa:ngsläufig unsere Ver­
einbarungen mit de;n Handelspa<rtnern ion
Rumänien, Bulga,rien, Tschechoslowakei un·d
Polen ·beeinflussen un·d auch am Weltmarkt
ruicht unbeachtet bleiben. Der Sozialmini­
sier fü·hrte weiter aus: Wenn wir auf dem
Wel tmarkt festen F.uß fassen wollen, ·dann
müssen wir uns mht den Schwie,rigkeiten im
Inland beschäftigen. Mit einem unzuläng­
Hchen Maschinenpark werden w,j'r nie
konkurrenzfähig ,sein. In .den verstaatlich­
ten Betrieben arbeiten etwa SO.OOO Arbei-
1er; ,diese sin.d aus ,deT kapitaJ.isti.schen
Wirtschaftsphäre heraus,gehoben. So bald
·die Beitriebe in Or,dnung .gebracht sind,
wlr.d sich auf dem Kohlen- und Ei'se.nsektor
eine bedeutende wirtschaftliche Verände­
Tung vollziehen. nie Gegner .des Ver­

staatlichungsgedankens empfinden es

schmerzlich, .daß ein So.malist die verstaat­
lichten Betriebe verwaltet, .d,ies kommt ·bei
allen mögliohen Anlässen auf ·der ÖVP.­
Seite deutlich zum A1llS·druck. Sie werden
sich aber damit abfinden müssen" daß wir
die verstaatlicMe Indust.rfe als .den Fels be­
trachten. auf dem wir ,die künftige Wirt­
schaft aufbauen. Wir werden uns durch
den Ausbau der Wasserkräfte vom auslän­
,dischen Kohlenmarkt unabhängig machen,
werden aber d,ie heimi'sche Kohle fördern
und dem öSJterreichischen Arbeiter im

Bergbau seinen Arbeitsplatz <sichern. Den
Vertre1ern ,der f.reien Wirtschaft muß gesagt
werden, .daß die verstaa tU cht e Industde
wie' jede andere auch ohne Defizit zu arbei-

ten hat, sie kann und wiT.d daher nicht
anders produzieren .als .die Pr·ivatwirtscnaft.
Die Kapitalisten in ,der Welt würden jubeln,
wenn wir in Österreich am Verstaa tlichungs­
experiment scheitern würden. Daß die ver­

staatlichte Indus'lrie nicht un,tergehen wi.rd,
.dafür sorgen die Sozialisten Ul!.d die Ge­
werkschaften, sie wir·d von ihnen gehütet,
wie ihr eigener Augapfel, derun allen
Wi.drigkeiten zum Trotz steht' am Ende .die
Befreiung a.us ,dem kapi taI.istischen Joch,
steht am Ende ,die Verbes'serung der Le­
benshaltung des gesamten arbeitenden
Volkes. Auch auf dem GebiE!tt der Gesetz­
gebung sln·d Erfolge erzielt worden. Mit
Ende ,des JahTes 1949 sollten nach Auffas­
sung .d�r ÖVP.�Politiker ·9ie Zwang'Sgesetze
,der W�r<tschaft fallen. Die Sozialisten wa­

re.n dage.gen un·cl erwirkten voreret eine
Verlängerung bis Mitte 1950. Im PaTlament
J,iegt· zur Beratung ,das PreisMeibereigesetz,
welches verschärfte Maßnahmen gegen
Preistreiber in sich bitt-g-t. In Zukun�t wer­

den Wirtschaftssünder nicht mehr mit ge�
ringfügigen Strafen .davonkommen, ihnen
drohen Strafen bis zu zehntausenden von

SchillJng o.der Monrute Kerker, wenn nicht
gar der Verlust ihres Betriebes. Herr Raab
und seine Freunde waren .dagegen, ihnen
feh,lt aber im Parlame.nt .die Mehrheit ihr
Abwehrwille i'st ,gebrochen. Die P.rei�en­
kungstendenz . wi·rd anhalten, �e wird,
wen.n: die bndwirtschaftLiche Produktion
.die voHe Höhe des Jahres 1937 erreicht hat,
sich weiiter auf dJe landwirtschaftlichen
Pll'odukte erstrecken. Die Bemüh\lngen d�
Bauernbundes, Schutzzölle für eingeführte
Lebensmittel zu errichten, bestätigen die
falJende Tendenz ·der Agrarprodukte. Es ist
klar, daß wir wäh·rend der Preissenkungs­
aktionen nicht mit' neuen Lohnfo,r.derungea
uns selbst um ,den ErfoLg bringen werden.
Die Gewerkschaft hat sich ,daher entschlos­
sen, nichi .den Weg zu gehen, ·den die
Kommunisten gezeigt haben. 50 Schilling
überbll'ückung.shilfe wöche.rutlich his ZUr Er­
reich.ung einer 30prozen'tigen Lohnerhöhullg
hätfe ohne Zweifel .die Quelle wieder ver­

schüttet, die einmal zu fließen begonnen
hat. Bundesminister M a ,i.s I schloß seine
Rede ab mit .den Worten: "Der K,rieg ist'
zWaJr seit fünf Jahren beendet, a,ber wir
haben noch immer nicht ·den ersehDlten
Frieden. Welche Formen .dieser Zu�tan,d
noch annehmen �,rd, vermag zur Zeit nie­
mand abzuschätzen. Wir ös'terreichioschen
ATbeiter ,un.d Angestellten werden aber der
WeH .den Beweis erbringen, daß allen
Schwierigkeiten zum Trotz <in: unserem
kleinen Lande d,ie Wirtscha�i' in Ordnun�
gebracht wir·d.
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Großes Bauvorhaben der NEWAG. in Waidholen D.Y.
Die NEWAG. wird im heurigen Sommer

ihr großes Bauvorhaben in der verlängerten
Yhbs.itzerstraße auf dem Platz des ehemali­

gen Viehmarktes (zwischen Ybbsitzerstraße-e­
Friedhofstraße, Friedhof-städt. Baracken)
vollenden und demnächst wird mit den Bau­
arbeiten begonnen. Im vergangeneu Jahre
wurden bereits ·die ebenerdigen Transforma­
torenhalle und ein Werks'lättengebäude mit
anschließender Garage unter Dach gebracht.
Längs der Ybbsitzerstraße und um die
Ecke Friedhofstraße wird <las einstöckige,
32 m lange Verwaltungsgebäude, das an der
Ecke eine Vorhalle mit Haupteingang ha­
ben wird, errichtet. An dieses Gebäude
wird sich das ebenf.alls einstöckige, 26 m

lange Wohnhaus mit vier Wohnungen und
ein. 29 m langes Magazingebaude an­

schließen. Der große Hof erhält ein Ein­
Iahrtstor in der Ybbsitzerstraße. Nach

Fertig'S'lelLung der Gesamtanlage wird das

bisherige Verwaltungsgebäude am Unteren

Stadtplatz (ehemaliges Rathaus) wieder frei
und die Stadtgemeinde kann darüber ver­

fügen. Es ist bis jetzt noch nicht Iest­
stehend, was mit diesem Hause .ge-schehen

s?ll. Außez: den Geschäftslokalen (Maga­
zmen u. dgl.], den Kanzleiräumen befinden
sich dort derzeit noch der evangelische Bet­
saal und eine Wohnung. Die Ausführung
des größten Teiles der NEWAG.-Anlage
wird in allernächster Zeit eine Verminde­
rung der Arbebtslosenzahl und eine Erleich­
terung der Lebenshaltung vieler Arbeiter
bringen. Die Bauarbeiten für die im Jahre
1949 begonnenen Teile (Trafohalle Werk­
stMten und Garagen) und deren F�rtigstel­
Iung hat die Bauunternehmung Ing. Fried­
rich Desevve übernommen. Die Ausführung
de-s weiteren Bauvorhabens wurde bisher
noch nicht vergeben. Die Schottergewinnung
für den Bau erfolgt an Ort und Stelle aus

der Ybbs durch eine Bagger- und Förder­
anlage, welch letztere die Straße über­
brückt. Da die private Bautätigkeit in
größe.rem Umfang bis jetzt fast vollständig
ruht und auch später nicht sehr viel zu er­

warten ist, ist dieses Bauvorhaben jeden­
falls wärmstens zu begrüßen, zumal dadurch
in der Stadt ein größeres Gebäude für an­

dere Zwecke frei wird.

fest, daß die Belege und Bücher i.n Ord-:
nun.g befunden wurden und beantragte, dem
Kassier die Entlastung und den Dank aus­

zusprechen, was durch Erheben von den
Sitzen erfolgte. Es folgte sodann die Wahl
der Funktionäre. Auf Grund des Wahlvor­
schlages des Wahlvorstandes Koll. S ch r ö­
d in g wurden gewählt: Obmann Koll Paul
Me ie r, Obmannstallvert reter Koll Johann
Hab eck e r, Kassier Koll. Johann
SI a p s c h v, erster Stellvertreter Koll.
Ernst Te u f I, zweiter Stellvertreter Josef
H ö ni g 1, Schriftführer Koll. Josef War­
de g ger, Stellvenlreter Koll.. Liberat
Sc hr ö d i n g' Kontrolle: 1. Koll. Hermann
H ö 1 d, 2. Koll. Leopold R e ch b erg er
jun., 3. KoLl. Johann He i m pe 1. Es folgte
nun das Referat des Landessekretärs U n­
ger aus Wien, welcher über die wirtschaft­
liche Lage und insbesonders über die seit
dem Herbst v. J. eingetretenen Preisstei­
gerungen bericlntete. Er zeigte an Hand von

Beispielen das große Bemühen des ÖGB.,
Preissenkungen durchzusetzen. In diesem
Zusammenhang besprach er auch die Ge­
setze, wie Prelstrelbergesetz, Preisrege­
lung'Sgesetz, Kartellgesetz, Handelsspannen­
und Kontenrahmengesetz. Abschließend rich­
tete er an alle Kollegen die Aufforderung
zur regen Mi,tarbeit in der Gewerkschaft.
Seine Ausführungen wurden mit Beifall
aufgenommen. Anschließend folgten Anfra­
gen, welche von Sekretär Ur ban beant­
wortet wurden. Da die Tage.sor-dnung er­

schöpft war, schloß der Obmann die Haupt­
versammlul\!!.
Sportunion. H a n d b all - F r e und -

s c h a f t s s pie 1 Uni 0 n W a i .clhof e'n
gegen SC. 'Langenlois 4:6 (4;5) am

26. ds. Dieses Spiel stand schon von vorn

herein unter keinem guten Stern. Durch das
schlechte Wetter war ein Spielen im Sta­
dion nicht möglich un.d es mußte . .daher lei­
<ler wieder auf dem alten Sportplrutz ge­
spie:t werden. Aus der ersten Mann'Schaft
fehlten nicht weniger als vier Spieler un<l
von den ·dafür aufgestellten Ersatzspielern
abermals zwei, die wegen Krankheit bzw.
dienstlicher Verpflichtungen nicht teilneh­
men konnten. Die nun so ersatzgespickte,
zusammengewürfelte Elf lieferte in der er­

sten Halbzeit ein sehr gefälliges Spiel, fiel
jedoch in der zweiten Halbzeit ziemlich ab
und mußte .den Gästen so den Sieg über­
lassen. Floh im Tor wurde bei einigen
Freiwürfen vom Gegner überlisltet und war

anfangs etwas unsicher, meisterte jedoch
gegen Spielende einige scharfe Schüsse. In
der Verteidigung überraschte der Ersatz­
spieler Streicher II, der bestimmt auch be­
fähigt sein wir.d, sich auf diesem Posten
gwl einzufügen. Von ,der Läuferreihe
Übellacker, Lauko, PöchLauer hat man sich
mehr erwartet. Vor allem wurde der Sturm
mit schlechten Bällen versQ.rgt und Lauko
konnte den Mittelläufer Urban nicht er­

setzen. Der Slurm operierte zusammenhang.
los. Gut ,gefiel Erwin Leitner, der aber
leider zu wenig eingesetzt wurde. Zu er­

wähnen wären noch fünf Würfe, die aber
an die Torstange prallten und bei etwas
mehr Glück für die Unionmannschaft ein
besseres Endergebnis gebracht hätten. Das
Spiel wurde von Herrn König einwan.dfrei
gelei,let. Tore: Streicher. 2, Draxler, Sei­
senbacher. Mannschaft: Floh, Klar, Strei­
cher H, Übellacker, Lauko, Pöchlauer,
Draxler, Leitner, Streicher I, Seisenbacher,
Lammerhuber. - Da me n - H a n d ball -

F r e und s ch a f t s s pie 1 Uni 0 n W a i d­
hofeng e gen S C. L a n gen 1 0 i s
13:0 (7:0). Die Union elf war in allen Mann­
schaftsteilen überlegen. Anfäng:ich wurde
jedoch sehr planlos gespielt, ansonsten das
Ergebnis noch viel höher aus.gefallen wäre.·
Sehr gut spielten Pragersdorfer, Klar, Wie­
senbauer und Klement. Tore: Wiesenbauer
5, Mayerhofer 3, Pragersdorfer 2, Klar 2,
Lauko 1. Mannscha{1l: Klement, Lauko r.
Arthofer, Tlacbaba Klar, KeHner, Mayer­
hofer, Pragersdorfer, Wiesenbauer, Pöll,
Rammel.
Schachklub. Das Rückspiel gegen Böhler­

werk endete 11:3 für Böhlerwerk. 7 Punkte

gingen kampflos verloren, da die Wai<lbof­
ner Spieler nicht erschienen waren. Die
drei Punkte wurden erzielt von den Spie­
lern Pallua, Frank und Langer. Das Ge­
samtergebnis der beiden Wettkämpfe ist
demnach 14:·14 unentschieden.
Vom Postautodienst. Bei anhaltendem

Schönw0llter wird der Verkehr auf der Post­
aulolinie Waidhofen-Ybbsitz-Gresten­
Scheibb--Puohetl.6tubetL-M.a.ria�ll a.m 9.

April [Ostersonntag] wieder aufgenommen.
Sollte inzwischen durch unerwartete

Schneefälle eine neuerliche Straßenverwin­

terung eintreten, werden wir in der nächsten
Nummer unseres Blattes noch Näheres mit­
teilen.
Ein Kind überfahren. Zu unserer Nach­

richt vom 17. ds. in Nr. 11 unter gleicher
Übersehräff ersucht uns Las.tauto-Unterneh­
mer Heinrich L e ch n er bekanntzugeben,
daß er nicht mit dem dort genannten Hein­
rich L. identisch ist.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Sterbelall. Am 23. ds. starb der Bauer
Johann Kog 1 e r, Windhag, Rotte Stritzl­
öd 19, im Alter von 56 Jahren.

Böhlerwerk

Ernennung. Der Leiter -des Gerstiwerkes,
Herr Oberingenieur Franz Müll e r, wurde
von der GeneraI.direktion der Böhler-Ybbs­
talwerke zum B e tri e b sd i r e k tor der
GerSIllwerke ernannt. Wir gratulieren und
wünschen w,eiterhin be.sten Erfolg!
Der Älteste der Gemeinde gestorben.

Wie wir in der letzten Folge nUr kurz be­
richten konnten, sllarb hier am 15 . .ds. der

Bundesbahnpensionist Leopold F u ch s, der
Vater de-s Elektrobetriebsleiters .i. P. Leo-
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pold Fuchs und des Inhabers der Fa. Hans
Fuchs & Sohn in Zell a.Y., im 95. Lebens­
jahre, 1855 in Stefanshart als Sohn eines
Bauern geboren, lernte er schon frühzeitig
die Härten des Leben·s kennen. Der in den
Donauauen gelegene Hof seiner Eltern war

fontgesetzt von Überschwemmungen heim­
gesucht, damals waren ja die Abwehr und
.die öffentliche Hilfeleistung noch nicht so

or�an.isiert wie heute und als Folge stell­
ten sich häufige Mißernten ein. Zu häufig,
um einer fünfköpfigen Kinderschar das täg­
liche Brot ZlU sichern. So startete der 12jäh­
rige Leopold am Donauweg nach Wien, wo

er in einem Gasthof als Hausfaktotum Be­

schäftigung fand, doch drängte es ihn bald
wieder zurück aufs Land, wo er sich bei
Bauern verdingte. Zum Mann herangereift,
ging er zum Bahnbau, später zur Eisenbahn,
wo er zunächst in Stevr, dann in den ver­

scbiedensten Orten der Steiermark Dienst
versah. In St. Margarethen bei Knittelfeld
schloß er den Bund der Ehe, kam dann
nach St. Lamprecht, Rottenmann, Trabo ch­
Timmelsdorf und von dort im Jahre 1901

als Haltestellenwächter ZUr Bahnhaltestelle
Sonntagberg-Böhlerwerk, wohl nicht ahnend,
daß er hier mehr als die Hälfte 'seines lan­

gen Lebens verbringen sollte. Hier erlitt er

einen Betriebsunfall, der 1910 seine vorzei­

tige Pensionierung zur Folge hatt e. 1913
entriß ihm der Tod seine Gattin, die ihm
drei Kinder geboren hatte. Der erste Welt­

krieg brachte ihn dann zum Postamt Böh­
lerwerk, wo er als Ersatz für den eingerück­
ten Tröscher-Florl bis zu dessen Heimkehr
aus der Gefangenschaj] als Briefträger tätig
war. Die Nöte der folgenden Zeit und die

karge Pension gönnten .dem bereits Betag­
ten noch immer keine Ruhe. Jahrelang
noch arbeitete er in der Packerei der Wer­
lioh-Werke. Mitte -der Zwanziger-Jahre
baute 'Sich der bereins Siebzigjähri�e ein
Kleinhaus in Su. Valentin, das er mit der
Witwe eines Bruders bis zu deren Ableben
und mit seiner Tochter Mafia bis ZlU deren

Verehelichung bewohnte. Dort wieder allein

angekommen, kehrte er 1933 hleher zurück
und lebte seither - ob seines suets fröh­
lich-freundlichen Wesens allseits beliebt
und geachtet - in den Haushalten seiner
Söhne. Aber auch hier war der "alte
Fuchs", der erst im Berufsleben Lesen und
Schreiben lernte, immer noch tätig und be­
stellte mit Vorliebe den Hausgarten. Eine

begehrte Spezialität waren die von ihm

angefertigten "Hoaschlapfen" und zu einem

Spielchen "Mariasch" war er immer bereit.
Eine erstaunliche, bis zur letzten Stunde
anhaltende geistige Frische ließ ihn noch
an allen Dingen Aruteil nehmen und seine

Zeitung las er immer noch ohne Brille. Er
starb nun an den Folgen eines Blasen­
lei.dens an dem er bereits seit Jahren litt.

SPORT-RUNDSCHAU

Schlußbericht von den Eishockey­
Weltmeisterschaften

In Lond·on fanden, wie bereits berichtet,
die Ei,shockey-Weltmeister.schalten statt.
Wir ha·be.n in unserer letzten Ausgabe den
Lesern der Rundschau versprochen, einen
Abschlußbericht zu bringen Hier is<t'. er

nun: Weltmetster wurde überle.gen Kanada.
Diese Mannschaft galt in Faohkreisen ja
als <ler große Favorit mn.d hat in keiner
Weise enHäuscht. Lei.d0!' nahm die Tsche­
choslowakei an .den Weltmeisterschaften
nicht teil. Gera.de die Tsch'echem aber (der­
zeit zweifellos die beste Ei.shockeynation
Europas) wären der richtige Prüf.stein für
die Kanadier gewesen. Die Ergebnisse der
letz1en Spiele: Kanada-Großbritannien

12:0, Schwe.den-Norwegen 6:1, Schweiz­
Großbr�t'annien 10:5. Mit d,iesen Spielen
waren auch die letZ'ten Entscheidungen ge­
fallen. Kana·da Weltmeister! USA. am zwei­

ten Platz, Schweiz am drittem un.d ·dami,t
auch Europameister (nach langer Zeit wieder
einmal). Hoffen wk, daß auch Öste.rreich bei
<len nächsten Weltmeisterschaften vertre­

�en .sein wird.

Nachbetrachtung
zum Match WSK.-Krems

Hat eine Mannschaft nach langer Zeit
w�eder einmal eine besonders. gute Leistung
,geboten, so is,t es im alLgemeinen üblich,
eine kle.ine Nachrede zu ha11en. Nachreden

sollen zwar meist schlecht sein, aher warum

nicht einmal eine Au,snahme machen? Na­
türLich gibt es immer allerhand zu rügen
und zu kritisieren, aber es geohört nun ein­

mal zum MeUer ·des Zeitungsschreibers ·da­

zu, sich auf alle nur mögliche Wei.se "un­

beliebt" zu machen. Wohlgemerkit', zum

Metier des ehrlichen Zeitun.g.smanne·s. (Es
soll deren ja auch andere geben, die al!es

herrlich, wunderbar und fulminant fin<ien

und vor lauter Speichelleckerei am Enode

nicht mehr wissen, wo sie am Anfang miot

,der Lobhudelei begonnen haben.) Jedem
aufrechten Sportler wird aber eine derar-'

tige Kr·itik keine Freude machen, weil er

ja doch bal,d merkt, daß eine solche Art
<ler Kr�l'ik jeder Sachlichkeit Hohn sprioht.
Nun, beim Waidhofner SC. ist .de.rzeit nicht
viel Herrliches zu finden, aber d,afür eine
1 a n ,g 's a m e AufwärLsentwicklung feststell­
bar Wollen wir also einmal beim ersten

und wichtigsten Punkt anfangen, der Kon­
.dition. Sie war diesmal zweifellos vorhan­

,den, man merkte, daß ·d.ie Mannsc<haf,t' trai-
. niert aufs SpielfeI.d kam, man merkte aber

auch, daß jlllder einzeJne Spieler gewi1lt
war, sein Beste·s zu geben und dies bit

eohon sehr viel wwt. W0l1n <:Ue Unlust

schon vor dem Spiele Platz greift, i·sis meist
auch mit dem Kampf.gei,si[' nioht weit her.
Wir glauben, ,daß durch ,die MitwirkUlilg von

Floh der Mannschaft der Rücken gewaltig
gestärkt worden ist. Das nun schon obli­

gate Slopperspiel scheint außerdem .den
Wai.dhofnern recht gut zu lie.gen, wenn der

nötige M.ittelläufer vo·rhan.den ist. Stopper
steht un·d fällt eben mit dem Mill'teldecker.
Außer·dem versteht Floh es auch im Even­
tualfall mitzulaufen, ,d. h. bis in die eigene
AngriHsreihe vorzustoßen, womit er dem
etwas starren Stopper eine gewisse :ßeweg­
lichkei1t' verleiht. Daß Stopper auch in1eres­

sant sein kann, bewies jedenfalls die Wai.d­
hofner Mannschaft in zureichendem Maße
wieder einmal. Die Seitenläufer standen im­
me'r auf dem richtigen Platz, deckten gut
un·d <Spielten bis auf ein paar kleine Feh­
ler von Stockner, dJe aber nicht in,g Ge­
wicht fielen, genau zu. Es ist nafürHch An­
sichtssach-e, welchem Stürmer man .das Pri­
mat geben soll. Dem Sohreiber dieser Zei­

len gefiel diesmal jedenfalls Holzfeind am

be.sten. Er war immer zur Stelle, pen.delte
unablässig zwischen Läuferreihe und Sturm
hin ·und her, war ein unermüdlicher Sohlep­
per. Sehr fleißig auch BußlehneiT, einer ·de.r

Unauffälligsten, dafür aber um so wirkungs­
voller. In unserem Matchberichot haben wir

ja bereits eine eingehende SchiJ.derung milt·

Spielerkritik ver·öffentlicht. Zweck dieses
Berichtes soll es lecliglich sein, uns mit ·der

Einstellung, mit ·der KondHlon und dem
Au.sblick auf ,dJe Zukunft bzw. mit ·den
eventuellen Folgeerscheimungen dies Mat­
ches zu beschänl'igen. Die sportliche Hal­

'lung jedes einzelnen Spielers war sehr gut.
Obwohl es gerade in der Westliga sehr
schwer ist, fair zu bleiben, obwohl gerade
immer wir die "Dummen" sind un·d schon
viele Spiele verloren haben, .durch das
Rowdytum der "Ga·stgeber", merkte man

·dooh nichts von Revanche, blieb das Spiel
immer in <sportlichen GrenZien. Kleine Plän­
keleien um Schluß des Kampfes fielen nicht

ins Gewich1 und waren außerdem "kleine
Fische" im Ge.gensatz zu den "Tall'en", ,di,e

man sich gewöhnHch in Traisen, Krems,
Neulengbach usw. leistet. Verband scheint
keiner zu existieren oder will er vielleicht
so manches nicht sehn? Wir kommen also

zum Schluß. Unsere Mannschaft muß wie­

der hochkommen, wir müssen aus .der Krise
heraus und wenn alle iusammenhelfen, trai­
nieren, Eifer und Kameradschaftsgeist zei­

gen, dann muß dies dem WSK. gelingen.
Natiirlich isl[' es immer erfreulich, zu siegen,
wichtiger aber ist derzeit, daß die Mann­

schaft das verlorene Selbstvertrauen wie­

.dergewinnt, .daß der Zusammenhalt gut ist.
Beharrlichkeit fühnl' bekann,tlich zum Ziel
und wird a.uoh den WSK. wieder empor­
führen.

Mit Senior Fuchs ist ein wirklich Guter,
Alter, heimgegangen. Er war nicht nur der
Älteste des Ortes Böhlerwerk, sondern der
Gemeinde Sonntagberg überhaupt. Er ruhe
in Frieden- Den Hinterbliebenen unser

herzlichstes Beileidl

Theatervorstellung. Die Theatergruppe
der Böhler-Ybhstalwerke wiederholt auf
Wunsch am Samstag den 1. April um' 20
Uhr in der Werksküche ihren Lachschla­
ger "Da:s Verlegenheitskind". Vorverkaufs­
karten bei den Portieren aller drei Werke
und in der Papterhandlung Elllnger, Waid­
hofen. Der Autobus der Böhler-Ybbstal­
werke verkehrj von Rosenau um 19.10 und
von Waidhofen um 19.35 Uhr.
KSV. Böhlerwerk, Sektion Boxen, veran­

staltet am 1. April einen Boxvergleichs­
kampf gegen BC. St. Valent1n um 20 Uhr
im großen Magnetwerksaal der Böhler­
Ybbstalwerke. Es treffen sich: KSV. Böh­
Ierwerk. Fliegengewicht W u r m, Bantarn­
gewicht Fr 1 t z, Federgewichj Wolf,
Leichtgewicht E der, Weltergewicht Lad­
ne r.. Mittelgewicht Fe i g I, Halbschwer­
geWIcht Atz eng r u be r oder B er a n.
BC. St. Valentin: Fliegengewich] Ku n te r,

Bantamgewicht Sc hau rn l e h ne r, Feder­
gewicht Lei t n e r, Leichtgewicht Fr i c k
oder l n n s b r u c k e r, Weltergewicht
S t 0 I z, Mittelgewich.t G ü nt her, Halb­
schwergewicht S t a dIe r. Außerdem fin-.
den noch Rahmenkämpfe statt. Das Auto
verkehrt ab Kematen um 19.15 Uhr, ab
Wai·dhofen um 1':1.40 Uhr. Da es ein in­
teressantes Treffen wird, laden wir alle
Anhänger und Freunde dazu herzlichsj ein.
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Handball-Freundschaftsspiel KSV. Böhler
gegen ATSV. Amstetten 8:8 (4:4). Böhler:
Leitner; Wagner, Madenlhaner; Schröding,
Feigl, Pieringer: Zuschrader, Kojeder, Ber­
ger, Bachl, Kerschbaumsteiner. Die Böhler­
Handballmannschaft, welche in diesem
Jahre das erstemal ins Feld lief, war zu Be­
ginn des Spieles alles eher als siegessicher.
Doch kurz nach Anpfiff stand es durch
zwei Freiwürfe von Feigl 2:0. In dem über­
aus lebhaften �pie1 gelang es Amstetten zur

Halbzeit auf 4:4 zu stellen. Aber unermüd­
lich .drängte Böhler nach vorne und steHle
kurz vor Schluß den Stand 7:5 her. Aber
auch Amstetten forcierte gefährliche �n­
griffe, welche die gute Verteidigung nicht
immer zerstören konnte, so daß Leitner
,trotz seiner vorzüglichen Luftakrobatik vor

unlösbare Aufgaben stand un.d rore hinneh­
men mußte. In letzter Min\lte gelang es Am­
stetten auszugleichen. Eine geschlossene
Mannschaftsleistung, eine aufopfernde und
faire Spielweise gaben dem Wettkampf eiJl
schönes Gepräge. Die Damenmannschaft
Böhler spie!lte erstmalig und es gelang Am­
stetten, dieselben 4:1 zu besiegen. Es
zeigte sich, daß <lurch Training un<! Spiele
alle Voraussetzungen gegeben sind, schö­
nere Erfolge zu erzielen. Es spielte bei
Böhler: Bichler; Kupacker, Priller; Böck,
Progsch, Heindl; Kriegl, Richter, Schöbin­
,ger, Vogelsam, Zwack, Foltin. Das Spiel
fand am Sportplatz Kematen stabt. Obwohl
in Waidhofen nachmittags der Sportplatz
frei war, wurde von der Union und der
Stadtverwaltung keine Bewilligung zu spie­
len gegeben. Dank dem Entgegenkommen
des Arbei,ter-Fußballklubs �ematen un-d
der fortschrittlichen Gemeindeverwaltung
kam das Spiel zur Durchführung und ein

sportbegeistertes Publikum nahm lebhaft
·daran teil. .

KSV., Sektion Fußball. - Erstes Meister­
schaftsspiel gegen den SC, Hollenstein 4:2

(2:1). In dem vor 250 Zuschauern auf dem
kleinen, holperigen Hollensteiner Platz, VOn

Schiedsrichter Gruber gut geleiteten Mei­
sterschaftsspiel siegte Böhlerwerk nach
einem technisch nicht sehr hochstehen<len

Kampf verdient und sicherte sich <Iamit die
ersten Punkte der Frühjahrsrun.de. Bedingt
durch .die Platzverhältnisse konnte sich
Böhlerwerk nie recht entfalten, der unebene
Boden ließ ein genaues Paßspiel gar nicht
zu. Die Elf von Hollenstein war mit größ­
tem Elan bei der Sache, forciente ein primi­
tives, nur auf Durchbruch bedachtes Spiel­
system un·d wird -damit im Verein mit ihrem
Spielfeld, das für jede Gastmannschaft ein

Handicap bedeutet, noch manche Über­
raschung in ·dieser Meisterschaft bringen.
Spiel verlauf: Böhlerwerk gewinnt das Los
un<l spielt vorerst bergan und es zeigt sich
sogleich, daß durch -die Kleinheit des
Pla tzes die Spieler sehr in ihrer Aktions­
fähigkeit gehemmt werckn. Trotzdem kann
Böh:erwerk in Führung gehen, nachdem ein
schöner Weitschuß von Suchy VOll der Quer­
latte ins Fel.d zurückspringt und von Eich·
leter II endgültig ins Tor befördert wird.
(10. MinUlle, 1:0 für Böhlerwerk). Zwei Mi­
nuten später gelingt es Hollenstein, nach
einem Angriff durch ihren Rechtsaußen
gleichzuziehen, aber Eichleter II bringt
Böh.lerwerk in der 33 Minute abermals in

Führung, womit der Halbzeitstand erreicht
wi.rd. Hollenstein hClJt bergabspielend bis
zur Pause zeitweise mehr vom Spiel. Eine
Minute nach Seitenwechsel vergrößert
Mück I durch einen prachtvoll verwandel­
ten Freistoß aus 25 m Entfernung auf 3:1.

Stangenschüsse von Eichleler II und Peyerl
u.n.d eill verschQssener Elfmeter von Groß-



Seite 4 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 31. März 1950
I

<><><><>00000<><><><>00000<><>00000000 Jagdkonsortium" Gemeinde- und Ortsschul-
I rat, dem sich die Bürgermeister der Nach­

bargerneinden, Vertreter der Bezirksbauern­
kammer und Vertreter des Straßenaus­
schusses anreihten. Unmittelbar vor dem
Sarg gingen Kirchenchor und Geistldchkeit:
.den Kondukt führlle ein Verwandter des
Verstorbenen, Monsignore Professor Karl
S ch m i d taus St. Pölten, als Assistenten
fungijerten Pater Wichmann W e i g I, Stifts­
schaffner von Seitensteäten, und Ortspfarrer
Pater Ambros Rosenauer. Unmittelbar
hinter dem Sarg schritten die Hinterblie­
benen, eine große Schar Angehöriger und
Verwandter, denen sich viele Leidtragende
anschlossen. Nach einem feierlichen, von
Mons. Schmidt zelebrierten Requiem in der
Pfarrkirche d,je die zahlreiche Menschen­
menge ka� fassen konml e, bewegte sich
der Leichenzug zum offenen Grabe, wo

Pfarrer Pater Arnbros dem ve:rdienten
Mann einen ehrenden Nachruf. hielt, der ,in
<lern Bibelwort ausklang: "Selig sind die To­
ten, deren Werke unsterblich-"
Nähkurs-Ausstellung, Der im Rahmen <les

Ländlichen For tbildungswerk es Ende Jän­
ner begonnene, mit 60 Stunden beschränkte
Nähkurs für schulentlassene Mädchen und
Frauen, .den Arbeitslehrerin Frau Marie
H i r ne r mustergül,lig leitete, fand durch
eine Ausstellung der sorgfältig erarbeiteten
Wäsche- und Kleidungsstücke in einem
Klassenzimmer der hiesigen Volksschule am

Sonntag den 26. ds. einen würdigen Ab-
, schluß und Krönung, Welch großes Inter­
esse die Bevölkerung, besonders die
Frauenwelt zeigte, bewies die verhältnis­
mäßig hohe Zahl der Besucher: rund 500
konnten gezählt werden. Es war aber auch
wirklich schön und nett gearbeitet, was da
aller Augen und Herz erfreute, Angefan­
gen von der Kinderwäsche über die Da­
menwäsche bis ZUr Herrenwäsche und
schließlich Bettwäsche - alles praktisch
und schön in Schnitt und Auszier. Beim
Anblick dieser "bloß" zur Schau gestellten
Wäschestücke regte sich bei so manchem
Besucher oder mancher Besucherin die
Kauflust, die aber - lei-der - nicht be­
friedigt werden konnt e.

Beziehen Sie schon unser Blatt?
Wer alles erfahren will, was 'sich im

Ybbstal und seiner näheren und weiteren
Umgebung ereignet, der hält sich das
"Y b b s tal e r W 0 ehe n b I a t i", Es
ist das Heimatblatt unseres Gebietes und
für Familie und Haus unentbehrlich.
Senden Sie unser Blatt Ihren Bekann­
ten und Verwandten, die sicher ein
großes Interesse daran haben, etwas von
der Heimat zu erfahren. Sie können für
diese auch' bei uns abonnieren. Das
.Ybbstaler Wochenblatt" bringt laufend
Nachrichten unter "Wirtschaftsdienst",
"Für die Bauernschaft", "Amtliche Nach­
richten", "Arbeiterkammer", "Der Haus­
garten" und "Sport-Rundschau". Unter
"Zuschriften aus dem Leserkreis" haben
unsere Bezieher Gelegenheit, zu Fragen
der Heimat selbst Stellung zu nehmen.
Die Bezugsgebühr für ein Vierteljahr be­
trägt S 6.25, welche die Post regelmäßig
einhebt.
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auer bringen vorerst keinen weiteren Tor­
erfolg, Hollensteins linker Verteidiger ver­
hindert auf der Torlinie stehend ein siche­
res Tor von Eichleter H, bis es endlich in
-de r 65. Minute Dietrich gelingt, die mas­
sierte Verteidigung der Holleristeiner zu
durchbrechen und auf 4:1 zu erhöhen. Ob­
wohl in der Folge Böhlerwerk stark drängt,
verstehen es die Hollensteiner mit ihrem
"kick arid rush" -Svstem nicht nur weitere
Treffer zu verhindern, es gelingt ihnen so­

gar in der letzten Spielminute nach einem
Durchbruch durch ihren rechten Verbinder
das Ergebnis auf 4:2 zu verbessern, - KSV,
Böhlerwerk, Reserve, gegen SC, Hollenstein
Reserve 9:3 (6:2). Die gezeigten Leistungen
der Reserve waren noch keine Offenbarun­
gen, man konnte jedoch schon eine wesent­
liche Formverbesserung feststellen, beson­
ders, wenn man die Platzverhältnisse be­
rücksichtigt. Hohendanner wäre bei größe­
rer Schnelligkeit der ideale Angriffsführer.
Die Tore erzielten: Fiedler 3, Hein<il 2,
Werner 2, Hohendanner und Meyer. Die
Spiele der nächsten Runde am 2. April auf
dem Platz des jeweils Erstgenaunuen: St.
Peter-Union Steinakirchen, Neumarkt­
Union Grein, Hollenstein-Union Aschbach,
Böhlerwerk=-Sarling, Blin<lenmarkt-ASK.
Mauer,

Ergebnisse aus der 1. Frühjahrsmeister­
schaftsrunde der 2, Klasse Ybbstal. KSV.
Böhlerwerk-Hollenstein 4:2, Union Grein­
Union Aschbach 1:2, Union Steinakirchen­
ASK. Mauer 0:6, Sarling-Blindenmarkt 6:1,
St. Peter-Neumarkt 1:2. Nach diesen Spie­
len ergibt sich nunmehr folgen.der Tabellen­
shnd: 1. Rang KSV. Böhler, 18 Punktej 2.
TSV. Grein, 13 Pkt.j 3. Union Aschbach,
12 Pkt.j 4. SV, Neumarkt, 12 Pkt.j 5. Sankt
Peter, 10 Pkt.j 6. SC. S.arling, 10 Pkt.j .7.
Blindenmarkt, 8 Pkt.j 8, ASK. Mauer, 6
Punkllej 9. Union Steinakirchen, 6 Pkt.;
10. SC. Hollenstein, 5 Pkt.

Allhartsberg
Geburt. Den Eheleuten Franz und Maria

W ag n e r, Hinterholz, Rotte Mayerhofen,
wurde ein Mädchen geboren, .das den Na­
men M a r.i a erhielt.
Kränzchen, Der Kriegsopferverban.d All-'

hartsberg veranstaltet am Ostermorulag den
10. April im Gasthaus Pilsinger ein Kränz­
chen.

Biberbach
Geburten, Am 20 ds. wurde Doktor Alois

S ch mut zer, Sekundararzt des Kranken­
hauses Waidhofen a.Y., von seiner Gatiin
Anna ,geb. Brandstetter, Unter-BrandsteHen
137, mit einem Knaben beschenkt, ·der in
der Taufe <len Namen Wo I f g a n gerhielt.
Am 24. <iso hat <las Ehepaar Fer·dinand und
Chri-stine Gr u b er, Pimshof 158, ein Mäd­
chen bekommen, das auf den Namen Ch r ,i­
s tin e getauft wurde. Viel Glück ,den
neuen Erdenbürgern!
Heimgang des Altbürgermeister Johann

Schmidt. Noch waren die Trauerklänge
und Grabgesänge anläßlich -des schmerzvol­
len Hinschei,dens der Schwester unseres

Bürgermeisters, Frau Therese L e 1 t n er,
kaum verhalLt, da kündete die Sterbe­
glocke den Heimgang des Vaters. Alt­
bürgermei·ster Johann S ch mi <l t, Binder­
meister in Reisach. ß.iberbach 128, nahm
am 20. März nach ,dem Ratschl.uß des AU­
mächtigen nach längerem Lei·den im Alter
von 82 Jahren von dieser Welt Abschied,
Sein ereignisreiches Leben war sO'l'gen­
schwer, aber auch ehrenvolL Durch mehr
al� 25 Jahre leitete der Vers10rbene als
Bürgermeister die Anlegenhei.ten der Ge­
meinde Biberbayhj er wurde .dann für sein
ersprießliches, ged.eihliches Wirken un-d
Schaffen im Dienst� ·der Allgemeinheit zum

Ehrenbürgermeister ernannt. Altbürger­
meister Schmidt war Gründungs- und Vor­
standsmitglie-d der hiesigen Raiffeisenkasse,
Grün.dungsmi-tglied und außerordentliches
Ehrenmitglied der Freiw. Feuerweh'l', Mil!'­
glied des Ortsschulrates, Mitglied des
Straßenausschu5ses, langjähriger Geschäfts­
füh·rer der ersten Niederösterr. B,randscha­
.denversicherung und langjähriges Mitgliedder' Jagdgenossenschaft. Welch großer Be­
Mebtheit AcMung und Wel1lschätzung sich
de'l' Ve�torbene allseits erfreute, bewies
die große Beteiligung von nah und fern an

seinem Begräbnisse. An der Spitze des
Leichenzuges schritt die Ortsmusikkapelle,
.dann folgten cLie Schulkinder mit -dem
Lehrkörper, die Freiwi FeuenveMj das

Schwarzenberg
Todesfall. Am 24. ds. ist die Wirtschafts­

besitzersgattin Frau Josefa Klo i m wie­
der, Neubaus, Gemeinde Schwarzenberg. .

nach längerer schwerer Krankheit im 61.
Lebensjahre gestorben. Frau Kloimwieder,
die "Neuhauserin", war eine f1ei�.ige und
tüchtige Bäuerin, eine glllte, fürsorgliche
Gattin und Mutter und hatte allzeit in ·den
schweren Zeiten viel Verständnis fUr ihre
Mitmenschen. Wenn es nur irgend möglich
war, so halt sie geholfen und viele werden
ihrer dankbar gedenken. An ihrem Begräb·
nis, ·das am 26. ds. in Ybbsltz stattfan-d,
beteiligten sich außer den Angehör�en und
Verwandten eine große Zahl von Freun.den
und Bekannten. Innige Abschiedsworte
vom Hause sprach Herr Johann FuchslugeI'.
Den tieftrauernden Hinterbliebenen, den
Kindern und dem schwer gebeug'len Gatten
wendet sich die allgemeine Anteilnahme zu.

Möge die allzu früh für Familie und Haus
Verschiedene die wohlverdiente Ruhe in
.der heimatlichen Erde findenl

Ybbsitz

Trauung, Am 16. ,ds. fand in Waidhofen
die Trauung <les Kar! Hau me r, Tapezie­
r0I' in W,aidhofen, Pocksteine:rstraße 11, mH
Mari-a Anna La n g sen 1 eh n er, Tochter
des versto.rbenen Tischlermeisters J. Lang­
senlehner, Ybbsitz., Rotte Prochenberg 25,
statt. H0I'zliche Glückwünsche!
Sterbeiall. Am 25, ds. starb der Pfleg-

ling des BezirksaLlersheimes SeTaphine
Bauman n im Alter von 83 Jahren.
BIHzschläge, Donnerstag, ,der 23, März,

ein vollkommen bewölkter, kalter Tag,
brachte nach <len MiMa,gsstunden Regen
und um 13.55 Uhr ein ganz unverhofftes
plötzliches Gewitter von ·d0I' Prochenberg­
seHe. In rascher Folge leuchteten ,drei
BUtze auf, ·denen unmittelbar he�liger Don­
ner folgte, nach welchem sich das Ge,,:,it­ter lan.gsam wieder verzog. D0I' erste Bhtz­
schlag, .der heftigste von allen, schlug in
eine Linde vor dem Hause Lehenbauer des
Besitzers Karl Schleifenlehne.r ein, sp:rang
vermutlich von dieser auf die nahe vorbei­
führende elektrische LeHung des Marktes
Ybbsitz über, ,die er sta.rk zerstörte, um so­
dann auf das Anwesen selbst überzugreifen
und es zu entzünden. Das ,g'l'oße Wirt­
schaftsgebäude sllan·d sofort vom Wohnha.us
bi·s zur äußersten Scheune in Flammen. Ob­
wohl dieses Bauernha.us das nächste zum
Ma.rkt gelegene ist und daher die Feuer­
wehr nebst vielen hilfsbereiten Marktbe­
wohn,0I'n rFisch am Br.an.dplatz erschienen
war, konnte .diese nur mehr am Wohn­
gebäude Lösehversuche unternehmen. Es
gelang, nUr das Urutergeschoß und ein ge­
mauertes Mansardenzimmer zu 'reHen, alles
andere wurde bis auf ·dJe Grundmauern
vom Feuer zerstört. Stall, Scheuer und Wa­
genschuppen brannten vollkommen nieder,
nur eine unterhalb des Hauses stehende
Holzhütte blieb stehen. Der Gesamtscha­
den beläuft sich auf ca. 120.000 Schilling.
Lei·der konnten wegen der 'I'apiden Ausbrei­
tung des Feuers auch die Tiere nicht aUe
gerettet werden, so daß 3 Jungochsen, 2
Schweine, 5 Schafe, 3 Lämmer und 8 Hüh­
n.er in den Flammen umk·amen. Außerdem
verbrannte der Heuvorrat von 8000 kg,
sämtliches Getreide und Futtermitiel wie
auch der Hausrat. Der Bl·itzstrahl muß eine
außergewöhnlich starke Spannung gehabt
haben, denn außer de.r sta'l'ken Zerstörung
<ler elektJriachen LeitWlg wurde.n auf ..weitoa

Entfernung viele eingeschaltete Radioappa­
rait e gebrauchsunfähig gemacht. Die Be­
kämpfung des Brandes war für die Feu0I'­
weh:r insofern sehr erschwert, da das abge­
brannte Gehöft auf einer Abfallstufe des
Proehenberges lie.gt und das Wasser von
der kLeinen Ybbs bzw. vom Prollingbach
mittel·s zwei Schlauchlinien und drei Mo­
toren auf die steile Anhöhe hinauf­
gepumpt werden mußte. Der aufopferungs­
vollen Tätigkeit der Feuerwehr und der
großen Hilfeleistung vieler Ortsbewohner
ist es zu danken, daß wenigstens das Un­
tergeschoß erhalten un-d bewohnbar bli eb.
Der zweite Blitzstrahl fuhr gleichfalls �n
nächster Nähe des Bauernhauses Bichl am

Hubberg .in einen Baum, von diesem sprang
er gleichfalls auf die elektrische Leitung
und von dieser in die Küche, wo er alles
EmaiLgeschirr z.ertrümmert e, einen Kasten
umwarf, den Radioappara.t in die Mitte der
Küche schleuderte und schließlich bei der
Wasserleitung zur Erde fuhr. D.ie Bäuerin,
die sich allein in ,der Küche aufhielt, war

knapp, vor dem Einschlag .aus der Küche
gegangen, Der sich In der Küche aufhal­
tende Hund kam mit bloßem Schreck da­
von. Der driVte Blitzstrahl schlug beim
Bauernhaus Hinterleiten am Abhang des
Proehenberges ebenfalls in einen Baum,
doch war die Entfernung des Baumes vom
Hause zu groß, als daß für dieses eine Ge­
fahr best anden hätte. Bei diesem Blitz­
schlag dürfte auch der Transformator am

Hubberg beschädigt und unbenützbar ge­
worden sein und er mußte durch einen an­
deren ersetzt werden.

Opnonitz
Jahreshauptversammlung der Jugend.

Vergaugenen Sonntag den 26. ds. fand im
Gasthof Ritt die .Iahreshauptversammlung
<ler Osterr. Jugendbewegung Opponitz statt.
Dazu waren neben zahlreicher Jugend auch
der Bezirksobmann Fritz Kr 0 n s t ein e r
und örtliche Persönlichkeiten erschienen.
Nach der Begrüßung durch unseren Orts­
jugendfüh:rer schloß ,diese.r .den Rechen­
schaftsberichj an. Daraus war zu entneh­
men, w.ie groß die Leistungen der Jugend
insbesonders auf kulturellem Gebiet in der
Zeit nach dem Kriege waren. Man sah auch
daraus, ·daß die Jugend nur das beste für
den jungen Menschen machen will und daß
sie von wahrer Liebe für Glaube, Heimat,
Volk und Vaterland erfüllt ist. Der schei­
dende Obmann dankte nochmal·s allen für
ihre Treue und Anhänglichkeit und tra] so­
dann mit der gesamten Ortsjugendführung
zurück. .Bei der Neuwah,l, ·die hierauf
stattfand und die der Bezirksobmann lei­
tete, wurde als Obmann Johann, S � x wie­
dergewählt. Des weiteren wurden in -die
Ortsjugendführung gewähl'l: Franz S ch a 11-
aue r, erster Stellvertreterj Ste�an Lu e -

ge .r, zweite Stellve'l'treter, Mädchenführe­
rin Theresia L lt e ger, erste Stellvertreterin
A,gnes S ch a 11 aue r, zweite Stellvertre­
terin Theresia Wci n i g I, Schriftführer Joset
S ch n a bel, Ka·ssier Michael Sei s e n­

bacher. Nachd.em die Gewählten für die­
sen Vertrauensbeweis gedankt hatten, be­
sp.rach man die Arbei.t für das laufende
Jahr. Es sprachen sodann G.R. Heinrich
Tri n k 0, Oberlehrer H ö g 1 i n g e'l' und
Pi t ni k in sehr warmen Worten zu ·der
Jugend. Es waren dies sehr richtungwei­
sen<le Worte a.us erf.ahrenem Mund, dJe
sich die' Jugena bestimmt zu Herzen neh­
men wird. Sehr anregend war das darauf
folgende Referat des Bezirksobmannes
Kr 0 n·s te i n e ,ro Er sprach überzeugend
und eindringlich über ·die verschiedenen.
d�e Ju,gend interessierenden Probleme, so
u. a. über die Lag,e unserer Heimat, über
die zukünFtige Arbeit der Jugend, beson­
ders in bezug auf Bekämpfung von

Schmutz und Schund. Weiters teil1e er mit,
<laß für kommenden Sommer eine Kultur­
und Sportwoche in Waidhofen a. d. Yb?�
gepl-a,nt sei. Bezirksobmann Kr 0 n s tel -

ne r rief so·dann ,alle auf,. fest zusammen­
zuhalten, damit de.r Jugend ein recht
großer Erfolg beschJeden sei. Für die ge­
leisteie Arbeit, die vorbildlich war, dankte
er. Rauschen<ler Beifall bekundete das rege
Interesse und die Aufmerksamkeit, ·die den
.Ausführungen entge.geng·ebra-cht wurde.�.
Obmann S i x ·dankte ,dem Vorredner .dafur
herzlich und ball auch dJe Anwesenden, den
Dank ihren Eltern übermitteln zu wollen.
Ferner gedachte er des kranken Bürgermei­
sters, -der der J.ugend imme·r sehr groqes
Verständnis entgegengehracht hat und Ihr

zum Vorbild dienen kann. Er betonte, daß
uns nur die Ein.igkeit zum Ziele führen
wird und schloß darnij diese bedeutsame
Jugendversammlung.
Todesfall. Samstag den 25. ds. starb im

Alter von 82 Jahren Johann Stecher,
gewesener Zimmermann. Da der Verstor­
bene ein langjähriges Mitglied der hiesigen
Feuerwehr war, nahm die hiesige Freiw.
Feuerwehr geschlossen am Begräbnis teil.
Der Sarg wurde mit dem Kettenfahrzeug
geführt un:d von Feuerwehrmännern Ilan­
kient. Die Musikkapelle der Freiw. Feuer­
wehr spielte Trauerweisen. Am offenen
Grabe hielt Hauptmann Joh. Pi t n i k dem
Verstorbenen einen ehrenden Nachruf. Er
würdigte ihn als schlichten Arbeiter, der
durch fünf Jahrzehn te treu der Feuerwehr
-dicnte. Er kann somit allen als Feuerwehr­
mann wie auch als Familienvater ein Vo.r­
bild sein. Darauf legte der Hauptmann einen
Kranz am Grabe nieder und mit dem Lied
vom "Guten Kameraden", welches von der
Feuerwehrkapelle intoniert wurde, nahmen
die Kameraden Abschied von einem ihrer
Besten. Er ruhe In Frieden!
Unfälle. In letzter Zei,t ereigneten sich

wieder ein paar Unfälle. Der Bauer
Res ch, Bichl, stürzte von einem Baum,
als er einen dürren Ast abschneiden
wollte: dabei erlitt er eine Verletzung .im
Genick. Dem Landwirtssohn Franz Ha s e I­
s t ein e 'r, Steinwand, brach beim Ausfüh­
ren von Jauche die Achse des Karrens, da­
bei schlug ihm das herunterstürzende Faß
,den Fuß ab. Der Verunglückte wurde in
das Krankenhaus Waidhofen ,gebracht.Wi.r wünschen den beiden Verunglückten
recht baldige Genesung!

Großhollenstein

Siedlungsplan der Gemeinde Hollenstein.
Die Gemeinde hat den von ihr erworbenen
Brauhausgrund in 27 Siedlerparaellen ge­
teilt. 17 davon sind bereits vergeben. Die
Siedler haben sich zu einer losen Gemein­
schaft vereinigt, um durch gemeinsame Be­
schaffung von Baumaterialien und Baugerä­
ten die Err·ichtung der Eigenheime zu för­
dern und zu erleichteru. Zur Kreditbeschaf­
fung halt sich die Gemeinde eingeschaltet
und einen Ausschuß eingesetzt, der die wei­
tere Durchführung de.r hiezu erforderlichen
Maßnahmen übernommen hat. Die Straßen­
züge sind nach einem bereits genehm�ten
Regul.ierung·spLan ·in der Hauptsache fertig,
die Wasserleitung -ist fast durchaus gelegt
un-d die einzelnen Siedlerstellen sind ange­
schlossn. Die Bauarbeiten haben durch
eigene Tätigkeit <ler einzelnen Sie<ller im
ganzen Umfang bereits eingesetzt und schrei­
ten infolge der günstigen Wittell'ung sicM­
Iich vo·rwärts.

Theateraufführung. Die Juge;dbühne von
Hollen'stein wir,d nach Osrlern ein neues
Volksstück "D' Försterkinder" zur Auffüh.­
rung bI·ingen, und ZWaJI' am Samstag dell _

15. April tim 20 Uhr, am Sonntag den 16.
Ap.ril um 15 Uhr und am Sonntag den 23.
April, ebenfalls ·um 15 Uhr. Der Rein­
gewinn wfrd diesmal für ein Gipfelk.reuz
auf ·der Voralpe gewi·dmet.
Obst- und Gartenbauverein. Am 2. April

wi-r<l ab 9 Uhr vorm.ittags in Edelbachers
Gasthof ein VOil'trag über Ohst·bau für alle
Freun,de .des Obstbaues und der schulent­
la'ssenen Jugend abgehalten. Eintritt frei!
Imker-Ehrung. Am Sonntag .den 26, ds.

fand in Rettensteiners Gasthof eine beson­
dere Imker-Ehrung s,taU. Nach der Be­
g;rüßung der Vollversammlung .durch den
Ehrenobmann Franz Fi I s m a y e r wurde
·die Ehrung der ältesten, mehr als 25 Jahre
tätigen Bienenzüchter bzw. deren Witwen,
welche die Bienenwirl-schaft an Stelle des
verstorbenen Imkers weiterführen, vorge­
nommen, und zwa,r verlieh ·der n.ö. Lande.s­
ß.ienenzücMerverein in Wien an folgendeImker bzw. Witwen als Dank un,d Aner­
kennung prachtvolle Ehrendip!ome für
langjährige tre1).e Mitgliedschaft und ver­
dienstvolle MitarbeH zum Wohle de.r
österreichischen Bienenwi-rtschaft an die
Witwe Ludmilla D 0 r n s tau der, Witwe
Antonie Sc h n abi, Wi,lwe Ludmilla
Wal d r ich, Witwe Barbara T iI' öse her,
Alo·is S t a.d 1 e T, Anton Hoc h lei 1 n er,
Hans R e t te n s t ein e '1', Hans Die n s t -

1 e der, Anton B las ehe k, Lean<ler
Schachner, Kar! Bauer, Johann
Gll'uber, Dalliel Janz, Johann Blaim­
auer, Franz Gratze'l', Josef Fröh­
li ch, Ignaz Eck er. Auch die .derzeitigen

Inge Ko n r a -d i, deren Wi'lz. unod Schla�­
fertigkeit zuletzt in den Filmen "Mem
Freund der nicht nein sagen kann" und
Ein bezaubernder Schwindler" e:rfreute,
bewies ihre natürliche Fr.ische -dieser Tage
wieder bei den Aufnahmen zu dem Film
"Groß·staodotnacht" in Siever·ing. Sie lernte
.do:rt eine ,/bessere" Kollegin kennen, die. eS

mi,l Träumen und deren Deutungen hielt
und jedermann mit ihren Geschichten b�­
lästig1e. So sagte s·ie auch zu Inge K,onra.di:
"Denken Sie nur, heute Nacht hat mir. selt­
samerweise geträumt, ich wä.re geimpft
worden!"

Seh:r interessant" fiel ihr Inge Konradi
in�' Wort noch ehe die andere weHer
reden kon'nt.e, "und haben Sie das Biest ge­
kriegt 7"

*

Theo Li n gen hatte während einer Auf­
nahmepause zu seinem neuen Film "r;sschlägt dreizehn" eine Unte:rredung mll
ei.n.em sehr Vl:m sioh eingeuommenen Zei-

:tungsreporter und ironisierte ·dabei die Art
und Weise seiner Berichterstattung.Der Reporter geriet in Harnisch: "Ja, hal­
ten Sie mich denn für einen Trottel7"
Lin,gen blieb ganz ruhig: "Durchaus nicht.

Aber", un<l ·dabei lächelte er seoin Gegen­über f.reundlich an, "ich kann mich auch
ir-ren."

*

Hans Mo se r, den w.ir zuletzt in "Wie­
ner Mädeln" sahen, dreht ·derzeit mit Theo
Lingen zusammen den neuen Film "Es
schlägt dreizehni" Nach einem anstrengen­den Drehtag saß er kürz!ich spät aben-ds
noch bei einem Moklj:a in seinem Stamm­
cafe alleoin un.d in eine Zeitung vertieft.
In einer benachbarten Loge sangen ein paarjunge Leute, einer im Tonfall Mosers: "Ichmuß im frühem Leben aReblaus gwesensein .. ,"
Da knurrte Hans Moser: "Und jetzt san

S' a AffI"
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Funktionäre wurden lobend erwähnt. Zum
Schluß hielt der Ehrenobmann einen lehr­
!feichen praktischen Vortrag über die vor­

geschriebene Frühjahrsbegasung .g.egen die
Milben-seuche und -die Behandlung -der Bie­
nen im März, welche nur in der Entnahme
leerer Endwaben und eventuellem B'eg\nn
der Reizfütterung bestehlt'.

St. Georgen am Reith

Die Missionserneuerung vom 19. bis 26.

März nahm einen sehr guten Verlauf. Schon
der Einleidungsvortcag am 19. Mä.rz war

sehr gu1 besucht. IDcie l<1li-ss,ionspredig,ten
und Standeslehren waren erhebend. Die

Sakramentsprozession am Donnerstag abends
war eine eindrucksvolle Kundgebung. In
Zweierrei.hen zogen die Gläubigen über den

Mesnerweg ins Tal, um übe'!' die ,.Reith"
wieder zum Ber·gkirchlein hinaufzuwandern.
In der tiefen Dunkelheit g.aben die Fackeln
der Musik und die vielen brennenden Ker­
zen ein prachtvolles Bild. Der Regen
hatte gera,de in der Zeit der Prozession auf­

gehört, setzte aber nach Rückkehr der
Prozession wieder heftig ein. Die am Sams-

1a,g nachmittags angesetzte Kindersegnung
litt schwer durch das heftige Regenwetter.
Eine für die Jungmädchen außertourlich

angesetz,te Unterweisung war stark besucht
und fand g,roßen Beifall. Herz-Jesu- und
Marien-Feier waren neuerliche Glanzpunkte
der Mission. Der Passions-sonntag - hier

zugleich Anbetungstag - füllte das Dorf­
kirchiein in kaum dagewesener Weise. Zur
Mission waren auch aus den Na chbarspfar­
ren zahLreiche Gläubige erschienen. Fleißige
Hände hatten -das Kirchiein mit vielen, vie­
len Kränzen geschmückt und Blumenstöcke
zierten den festlich hergerichdeten Altar.
Beim Missionsschluß vor dem Missionskreuz
dankte der Or tspfarrer allen, die zum Ge­

lingen der Mi-ssion beigetragen, besonders
den beiden Missionären Pater Jakob Ac k -

s t a l l e r und Karl Vala aus .dem Je­
suitenorden. Gezählt wurden 630 Beichten
und 1539 Kommunionen. Es waren herrliche
·Gn.adentage, auch vom Weiter begüns'tigt;
die bei ·der Mission "Vermißten" mögen als
später.e Heimkehrer noch nachkommen.

Göstling
Bundesdenkmalamt. Der Präsident des

Bundes·denkmalamtes Prof. Dr. Dem u-s

sucht,e vor kurzem ·die un,ter Denkmal­
schutz stehenden Objekte des Ybbstales
auf. Er besichtigte in Göstling ,die Kirche,
.da-s Sakristeigebäude und ,den Pfarrhof so­

wie das Haus GroßbachleHen un,d den Faß­
�ehhammer und versicherte den Verschö­

ne'!'ungsverein seiner Unterstürtzung bei den

Resta,urierungsa.rbeiten.
Hochkarschutzhaus. Schneehöhe am 26.

März; 145 cm alt, 30 cm neu.

Gewitter. Am 21. MälTz um 16.30 Uhr und
am 23. .ds. um 15 Uhr wurden wir von

einem Gewitter mit leichtem Regen heim­

gesucht.
Pferdemusterung. Am 24. ds. wurde eine

Musterung der Pferde der Gemeinde abge­
halten. Drei Pferde wurden beschlagnahmt.
die noch Heeresgut ausländischer Mächte
.5ind.

Jugendgruppe des ÖTC. Der erste schöne
Jugendausflug führle ,die kleine Schar zum

eh email:itgen Bergwen,k :in Iden Lunzer
Sandsteinschichten der Steinbachmauer
oberhalb des Bahnhofes. Der Führer ·des

Ausfluges Dr. S te pan konnte schöne
'pflanz,en-(Farn-)Abdrucke und Muschel­
ablagerun,gen aus <Cl.en ehemaligen Berg­
wer,k-sha.J.den ,der J,ugend zeig,en. DeT Blick
von de'!' Stein.bachmauer reicht zu den Ge­
säusebergen und zur Kräuterin. Sehr schön
ist auch von oben die Tal- und Ter:rassen­

bildung des Gö&tlingbaches. Der nächste
Ausflug .am Samstag ·den 1. April führt
zum Hochmoor am Hochreit un·d zu den
<Cl.ortigen KohJena,usbissen.

Obstbaumpflege. Die Filmvorfühorungen
und Vorträge ha,ben einen sehT schönen Er­
folg bereits erzielt. Ein Baumwart hat fast
i.m ganzen Dorfe die Entrümpelung durch­
,gefühl!'t und die Kar.rensp:r.vtze \'der Ybbstaler
Genossenschaft i.st, soweii da-s Wetter es

zuläßt, in stetem Gebr·auch. Im April wird
ein Kurs fü·r Veredl� in Göstling un,d
Lassing ,durch Ga.rtenmeister K ö ß 1 im Auf­
trag der Landwirt'schaftskammer abgeh al-
1en. Anmeldungen beim Obst- und G.arten­
bauverein Gö-stling.
Ybbstaler Heimatwerk. Die Drucklegung

<Cl.es 2. Bandes muß weiter hinausgeschoben
werden, da vor Druckbeg,inn da.s Ma­
,nuskript ,de'!' russi-schen Landeskommandan­
tnr zur DruckgenehmLgung eingereicht wer­

den mußte.

Obst- und Gartenbauverein. Mona1sver­
sammlung am 2. Aptril um 13 Uhr Jm Gast­
haus Kkschner. Vortra,gender Garten­
meister F 0 h leu t ne r über Düngung, Fen­
�erschmuck, Schädlingsbekämpfung, prak­
tische Anlegung eines Gemüsebeetes,
Hochkar-Riesentorlauf. Der am 26. ,�s.

,geplante Riesentorlauf am Hochkar konnte
wegen ·des herrschenden .Schlechtwetters
'Bicht abgehalten werden und wurde auf
Sonntag den 2. April verschoben. Start am

Sonntag um 9 Uhr. Nennungen sind am

Hochkarschutzhaus abzugeben; 'wo auch
Unterkunfit für Wettläufer und Gäste vor­

handen ,j'st. Sollte wieder ausgesprochenes
Schlechtwetter sein, so entfällt die Veran­

�taltW1g. Die Schneeverhältnisse am Hoch­
kar sind nach dem neuerlichen Schneefall
tut und dürften bis zum Wochenende einen
herrlichen Fhnschnee ergeben.
Ybbssteg. Zum Neubau ,des durch Hoch­

was,ser weggerissenen Zugangsteges zum

Park und den Ba,deanlagen hat die Ge­
meinde einen Beitrag von 16.000 S und den
2ufahrtsweg bewiUig1.

Lassing
Postamt Lassing. Zur Aullassung des Post­

amtes Lassing wurde bereits wiederholt
Stellung genommen. Das Gemeindegebiet
Göstling hat zwei Postämter seit 80 .Iahren.
Da-s Postamt Lassing hatte jährlich an Ar­
beitseinheiten rund 5000 aufzuweisen ge­
habt. Im letzten Ja:hr stieg diese Ziffer
auf 6000. das Amt Göstling hat eine 'sehr
hohe Ziffer Arbeitseinheiten und. ist wohl
hochaktiv, da wäre es wohl nur gerecht,
wenn die Postverwaltung gerade dieses Mo­
ment in Erwägung ziehen würde.

Lunz a. S.

Abschlußieier der ländlichen Fortbil­
dungsschule. Nach drei Monaten Kursdauer
wurde am 16. März die Abschlußfeiet die­
se>!' überaus wertvollen Fortbildungsschule
abgehalten. In einem Klassenzimmer der
Volk-s- und Hauptschule versammelten
sich die Lehrenden und Lernenden noch
einmal vollzählig. Die Hat hielt eine
warmempfundene Ansprache, begrüßte alle
herzlich und wies dann in eindringlichen
Worten auf die Bedeutung des ländlichen
For tbil.dungswerkes hin. Al-s nächster Spre­
cher hat Hochw. Kaplan Markus G öl z -

n er. in herzlichen, warmen Worten den
Unterschied zwischen der Bezeichnung
,.Bauer" und "Landwirt" dargele�t: Jener
ist mit Gott und -der Erde verbunden, die­
ser sieht überall vor allem den Ertrag und
Gewinn. Nach ihm sprach Fachlehrer Ed­
gar Sc hob er Worte herzlicher Aneife­

rung und Mahnung. Die Herren des
Schulausschusses. Franz Dip pell r� i t e 'r
und Karl Hoc hau er, beschlos-sen mit
Worten des Dankes an die Lehrkräfte die­
sen Teil der Abschlußfeier. Nachdem ,der
MäJdchenchor das Lied "Mei Hoamar, mei
Landl, di hob i so gern" gesungen hatte,
trat als Sprecher der bäuerlichen Jugend
Engelbert Gor a s b e r g er vor, .der in
Iorrnvollendet er Re� nun allen dankte, die
das ländliche FortbHd'\1IIlgswerk in Lunz
Motz mancher Widerstände einführten, was

vor allem ein Verdienst des Dir. Hat ilSt.
Der ehrliche, gesunde Wille, alleon LehlTen­
den damit z,u danken. ,daß man ,das Ge­
lernte auch anwenden wird, klang aus di'e­
sen geraden Worten, die gewiß aus dem
Herzen aller jungen Bauernsöhne gespro­
chen waren. Gra&ber.ger trug auch ein

eigenes Gedicht vor. Nach ,dem Gedicht
"Heimat" von P. Rosegger, vorge1ragen von

Aloi-sia Fuchs.. wurden ,die Zeugnisse veor­

teilt, die alle sehr guten Studienfortgang
zeigten. 14 Ba.u.ernsöhne haben ,diesen
Fortbildungskurs besucht, es sind ,dies
Franz Ai g n e r, Hans E n ö c k I, Franz E s­

let zb ich I er, Engelbert Gr a sb e r ,g e r

Alfred Hag er" Johann Ha,g e ,r, Josef
Hag er, Kar! Hoc hau eil', Martin Li n d­
ne 1", Gerhard Müll e r, Anton Pet s ch,
Rudol! Pro si n i, Engelbert S ch n abI.
Alois Sc ho i ß w 0 h L Vier von ihnen hat-

rten 'einen 8 km weiten Weg zurückzule­
gen, was für ihren Lerneifer das beste
Zeugnis ausstellt.

Gaflenz

Vom Ortsschulausschuß. Dem neuen Orts­
schulausschuß gehören an; Als Vorsitzender

Bürgermeister Sebald Kat z e n s te i n e r ,

als sein Stellvertreter Andreas K 0 p f, Ver­
tret er der Pfarrgemeinde GeistL Rat Pfar­
rer Franz L 0 i m a y x, Als Vertreter der
Elternschaft; ÖVP. Leopold Gr Ö b I, Tho­
mas Huber, Josef Rettensteiner.
SPÖ.: Mathias P r ti g gl e r, Vertreter der
Schule ist Oberlehrer Alois Sc hin k o.

Mögen dem neuen Ortsschulausschuß die
besten Erfolge zum Wohle der Kinder und
der ganzen Gemeinde beschieden sein!

Umpfarrung. Lange schon waren Bestre­
bungen dahin ,gerichtet, die an der West­
grenze unserer Pfarre gelegene Ortschaft
Neudorf ,der Weyrer Pfarrgemeinde einzu­
verleiben. Und nun steht unsere Pfarr­
gemeinde vor der vollendeten Tatsache.
Das bischöfliche Dekret, das am Sonntag
verlesen wurde, 'sanktionierte diesen An­
schluß. Der gewohnte Kirchenbesuch der

Neudorfer, entweder nach Weyer oder
Gaflenz bleibt freigestellt. Möge unsere

Pfarrgemeinde durch diese Umpfarrung im
Westen im Osten das günstig zu Gailenz

'

gelegene Pfarrgebiet vorn Seeberg bekom­
men.

Schafflers Wettervorhersage
für April 1950

Langsame Besserung der recht w,indigen
NiederschIagsneigun.g bei TemperaIluran­
stieg ,g,egen den 4. Ab 6. allmähliehe Wet­
terverschlechterung und sehr wi!n,dig, an­

dauernd wahrscheinliehst in die Osterfeier­
tage hinein mit Temperaturfall. Ab 11.
wechselnd. doch Besserung mit Erwärmung.
Am 17. übergang zu Schlechtwetter rnbt
stärkeren Niederschlägen um den 18., 19.

Vorüber,gehende Besserung am 21. Mit ca.

22. leichter SchlecohotweHerrückgang mit
starken Winden. Hierauf sehr wechselnd
auch in Temperatur bis zum regnerischen
28., 29. Monatsen·de Besserung und Erwär­

mung.
Der April ,oder OIS/l'ermonat hat 30 Tage.

Tageslän.ge von 12 Stun,den 49 Minuten bis
14 Stun,den 27 Mmuten. Der Tag nimmt zu

um 1 Stunde 38 Minuten.
Los tag e; Am 24.: Ist zu Georg das

Korn so hoch, daß sich eirt Rabe daorin ver­

stecken kann, so gibt es ein gutes Ge­
treidejahr. Sind ·die Reben um Georg noch
blind, so fre\li!' sich Mann und Kiald. Am
24.: S1. Geor,g un.d St. Mark's dräuen oH
viel Args.
Bau ern r e gel n; Bringt der April viel

Regll'Ill, so deu;te>t es auf Sege.nt Nasser
April verspricht der Früchte viel. Dürrer
Aporil ist nkht ,des Ba,uern Will, warmer

Aprilen-Regen - ,großer Segen.

�ür die 9Jauernschaff
Ein erfolgreiches Jahr für die Landwirlschafl .

Frühjahrsvollversammlung der Ybbstaler land- und forstwirtschaftlichen Genossenschaft
Waidhofen a. d. Ybbs

Die Genossenschaft hielt am Sam-stag den
25. ds. im Sa,al Fuchsbauer, Wai-dhofen, ihre
,diesjährige o rdentloiche F,rühj,ahrsvo.[[ver­
sammlung ab. Der Obmann der Genossen-.
schaft, Bundesrat Josef Ta z re it er,
konnte bei .der Eröffnung der Versammlung
Direkitor F � e n n er vom Verband länd­
licher Genossenschaften in Wien, Bürger­
meister Ing. LudWoig H ä TI sIe r, ,den Se­
kretär ,der Bezirksbauernkammer W,aidho­
fen a. d. Ybbs, Ing. Atz i n ger sowie die
Funktionäre ,der Genossenschaft und die
zahlreich erschienenen Mitglieder begrüßen.
Bundesrat Josef Ta z r ei t er verlas ein

Sc'hrei.ben der n.ö. la.ndw. Genossenschafts­

Zentralkasse, in dem ,der Ver-sammlung ein

erfolgreicher Verlauf gewünscht und gleich­
zeiHg zum Ausdruck �ebrachJt wird, daß die
Zentralkasse bedauert, wegen Unabkömm­
Lichkeit keinen Vertreter entsenden zu

können. In bewegten Worten gedachte der
Obmann, Bundesrat Josef T 'a z r e it eil',
,des verstorbenen großen Vorkämpfers ·deS

.genossenschalitHchen Gedankens, Minister
a. D. Rudolf B u chi n ger, ferner des
kürzlich verstorben,en Oberinspektion-srates
Anton Kr ö g I e r, welcher ebenfalls ein

großer Genos-senschafter war und ,der Ge­
nossenschaft jederzeit mit Rat und Tat zur

Seite stand, sowie aller im BericM&j,alu
verstorbenen Mitglieder. Zum Zeichen der
Tra,uer und des Gedenkens erhoben sich
aUe Anwe-senden von den Sitz�n.
Anschließend übeneichte Direktor F 1 e n­

ne I" mit Worten der Anerkennung und ·des
Dankes dem Geschäft&führer der Gellossen­
schaft, Oberverwalter Jos·ef R ich t e ,r, die
ihm von der Genossenschafts-Zentralkasse
in Ansehung vorbildlicher Verdienste um

den Bestand und die iFörderung des Jandw.
Genossenschalitswesen-s verliehene Aus­

zeichnung, und zwar da·s Ehrenzeichen 2.

Klasse für ver.diente Genossenschafter der
n.ö. landw. Genossenschaftszentralkasse.
Gleichzeitig gab er seiner sicheren Erwar­

tung Ausdruck, daß der Geehrte auch für­
,derhin in ,altbewähter Treue dem landw.
Genossenschaftswesen seine Mitarbeit zur

Verfügung S/tellen wird.
Oberverwalter Josef R ich tel" dankte

mH ,dem Au-sdruck sichtlicher Freude für
die ihm zu teil gewor,dene Ehrung und ver­

sprach, auch weiterhin oSein ganzes Wissen

un·d Können in den Dienst ,der Genossen­
schaft zu stellen.
Nach Verlesung des Protokolles d,er

letzten Vollversammlung, welches einsotim­
mig angenommen wurde ,erstattete der Ob­
mann, Bundesrat Josef Ta z'r e i t e r, ,den

Tätigkeitsbericht. Aus ihm war zu entneh­
men, daß ,die Genossenschaft 4m abgelaufe­
nen Geschäfltsjahr eine gute Entwicklung zu

verzeichnen hatte. Die Stellung ·der Genos­
senschaft im öffentlichen Wirtschaftsleben
konnte durch weitere Verbesserungen der
geno-ssenschaftlichen Einr,ich tun,gen wesen.t­
lich gefestigt werden. Auf Grund ,der aus­

;reichenden organisatorischen un.d maschi­
nellen Einrichtung ·der Obstverwertung
KröHen·dorf kann ,diese nicht nur ,der Ver­
wertung einer reichen Ob-sternte gerecht
werden, sondern auch für eine einwandfreie
Qualität der erzeugten Produkite, wie Apfel­
saft, Obstwein etc., garantieren. Der La­
,gerhausbetrieb erfuhr auf Grund ,der nun

schon reichlicher vorhan,denen War.en, wie
Futtermittel, Kunstdünger eltc., eine we­

sentliche Umsatzstei,gerung. Der Obmann
berichtete weiter, daß die f,ahrbare Gatter­
säge von den Mi,tgliedern reiohlich ,in An­
spruch ·genommen wird und auf längere
Zeit beschäftigt ist. Bei Bedarf wollen ,d.ie
Mitglieder dies r-ecntzeitig der Geschäfts­

führung bekanntgeben. Zum Katastrophen­
einsatz (z. B. BrandkataS!trophen) steht di,e

Säge jederzeit zur Verfügung. Der in der
,vo.rjährigen Vollversammlung gefaßte Be­

schluß, einen Güllezug anzusch,affen, wurde
bereits verwirklicht. Der Giil�ezu,g steht
ab sofort allen MHg,[.jedern zur Verfügung,
Anmeldungen wollen ebenfalls reohtzeitig
erfolgen. Bundesra.t Josef Ta zr e it e r

beendete seinen Bericht, indem er allen
Funktionären und Mitgliedern für ihre
Treue und Mitarbeit, den Angestellten und
Arbeitern der Genossenschaft für ihre je­
·derzeit bewiesene Einsatzbereiltschaft und
Pflichterfül1ung seinen herzlichsten Dank
aussprach.
Anschließend brachte ,der Geschäftsfüh­

rer, Oberverwalter Josef R ich te r, ,den
Rechnungsabschluß für das Geschäftsjahr
1948/49 der Versamm.lung zur Kenntn,is.
Einzelne Rechnungsposten wurden von .ihm
,detailliert besprochen. Wenn a,uch kein we­

serutlicher Reingewinn erzielt werden
f

konnte, so war esi40ch möglich, alle Auf­
wendungen, die 5m abgelaufenen Jahre
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse in

größerem Umfang benötigt wurden, zur

Gänze zu decken. Weiters war aus dem
Bericht des Geschäftsführers zu entnehmen,
daß der Gesamt-Waggonumsatz g.egenüber
,dem Vorjahre eine Steigerung von 289

Waggon auf 799 Waggon mjt einem Wert
von 6,460.870 Schilling erfuhr, wobei zu be­
merken ist, daß an die Mit,gHeder der Ge­
nossenschaft für selbst erzeugte Produkte
ein Betrag von 3,240.000 S ausbezahlt
wurde.
über Antrag des Aufsichtsrates wurde

.der Rechnungsabschluß genehmigt und den
Funktionären sowie der Geschähtsführung
mit Dank die Entlastung erteilt.
Der Obmann, Bundesrat .Iosef Ta z r e i -

tel", beantragte die Erhöhung des Ge­
schäftsanteiles von 10 Sauf 50 S und be­
gründete diesen AllIlrag mit der Tatsache,
daß das Eigenvermögen der Genossenschaft
dadurch eine wesentliche Stärkung erfährt.
Dieser Antrag wurde mit Stimmenmehrheit
angenommen.
Vor den satzungsgemäßen Wahlen sprach

der Obmann dem aus gesundheitlichen
Gründen zurückgetretenen langjährigen
verdienten Vorsitzenden des Aufsichtsrates
Johann F u ch sJ u ger den herzlichsten
Dank für seine geleistete genossen·schaft­
liche Arbeit aus.

Satzungsgemäß schieden aus dem Auf­
sichtsrat aus; Konrad L eng aue r, .Iosef
Lue,ge,r und Georg TeufL Josef Lue­
ger erklärte, die Wiederwahl in die Funk­
tion als Vors itzendar-Stellver treter anzu­
nehmen. Für Konrad L eng aue rund
Georg Te u f I wurden Josef Ba ru man n,

St. Geergen a. R. und Franz Te u r e t z -

ba c h e r, Groß-�oos, Prolling 12, ferner
Leopold Sc h 1 ö g l h 0 f e r, Oberangerhof.
Biberbaeh, Anten Hin t erb u c h i n ger,
Nußbaum, Neuhofen a.Y., Franz Ai g n er,
Kalsing, und Johann S ch ö ne g ger, Ertl,
als Mitglieder in den Aufsichtsrat neu ge­
wählt. Der bish erig e "Vorsatzende-Stellver­
treter Josef H e i g 1 wurde einstimmig zum

Vorsitzenden des Aufsichtsrates gewählt.
Unter Prunkt Allfälliges sprach Direktor

FI e n n er ausführlich über die derzeitige
Warenbeschaffung und betonte, daß der Ver­
band ländl. Genossenschaften wie bisher
jederzeit bemüht sein wird, die Genossen­
schaft mit Waren so zu beliefern, daß diese
ihre Aufgaben den Mitgliedern gegenüber
gerecht erfüllen kann, Auch für .die Belie­
ferung der derzeit noch nicht in genügen­
den Mengen vorhandenen Waren (Baumate­
rialien, FuttermiHel etc.) wird der Verband
einen gangbaren Weg finden.
Auf verschiedene Anfragen ,der Mitglie­

der gaben ,der Obmann l>owie der Geschäfts­
führer ausführliche Aufklärungen.
Mit dem Dank an alle Erschienenen für

ihr reges Interesse schloß der Obmann um

12 Uhr mittags die gut besuchte Versamm­
lung.

Sprechstunden
der Landwirtschaftskrankenkasse

Ab soforlt finden die Sprechstunden der
Landwirtschaftskrankenkasse bei der Land­
gemeinde Waidhofen a. Y. reden Dienstag
von 8 bis 10 Uh.r statt.

Abschluß
der landw. Fortbildungsschule für Mädchen

in Waidhofen a. Y.

Am 28. März kamen die Mädchen der
landwirtschaftL Fortbildungsschule Waidho­
fen a.Y. zum letzten Male zusammen, um

ihren Kurs, zu dem sie -sich freiwillig zwei
Winter hindurch an zwei Tagen in der
Woche zusammengefunden haben, zu be­
schließen. Sie erweite::nten ihre Kenntnisse
im Nähen, Kochen un,d vi-&len anderen prak­
tischen Fragen des täglichen Lebens. Auch
wurden sie in religiöser Leben-skunde unter­
wiesen und lernten gar manche unserer

alten und schönen Vol'kslieder.

�AMTLICH'E MITTEILUNGEN�

Achtung,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer!

Die n.ö. Gebietskrankenkasse für Arbei­
ter und Angestellte hält von nun an am

e r s t enD ti e n. So tag je�en Monates im
Gebäude der Gebietskrankenkasse Waidho­
len a. d. Ybbs, Zelinkagasse 19, einen
Sprechtag von 17 bis 19 Uhr ab.

N.ö. Gebietskrankenkasse
für Arbeiter und Angestellte.

ANZEIGENTEIL

OFF E N E S TEL L E N

Nette Hausgehilfin für Geschäftshaushalt
wird aufgenommen. (Gelegenheit zum Ko­
chen und Nä.'henlernen.) Adresse in der
Verwal'tung des Blattes. 314

Lehrling wird sofort aufgenommen. Schnei­
,derei Fuchs, Großhollenstein. 311

Ehrliches Mädel oder Frau (möglichStt mit

Rente) von älteren Leuten mit kleinerWirt­
schaft als Hilfe gesucht. Zuschriften unter

'"K. R," Nr. 313 an die Verwaltung des
Blatles. 313
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Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, Herrn

Or. Anton (lJidmann
Generalsekretär der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft

plötzlich aus seinem arbeitsreichen. einzig dem Wiederaufbau Öster­
reichs dienenden Leben abzuberufen. Er starb am 24. März 1950 ge­
gen 17.30 Uhr an den Folgen eines Herzanfalles. Das feierliche
Leichenbegängnis fand am Mittwoch den 29. März 1950 um 16 Uhr

in Wien XIII, Hietzinger Friedhof, statt.

Dr. Widmanh, dessen uuerrnüdliche Schaffenskraft ausschließlich der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft gewidmet war, hat sich um

diese Einrichtung hervorragende Verdienste erworben. Durch sein
außerordentliches Organisationstalent und seine besondere Gabe, ver­
mittelnd einzugreifen, hat er es verstanden, den vielfältigen Anforde­
rungen innerhalb der gewerblichen Wirtschaft gerecht zu werden.
Die Bundeskammer verliert in ihm einen nimmermüden Verfechter

der wirtschaftlichen Einheit Österreichs.

Die Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft

BEACHTEN SIE
Dank

Anlaßlieb des Ablebens unserer
lieben Gattin, Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante, der Frau

�aftut? (ß/ct/�....

nur dort. wo wirklich etwas zu ersparen
ist. Wenn die Zeitung. die du beim Früh­
stück liest. 40 Groschen kostet. dcrl ein
so guter Kaffee mit Milch und Zucker
auch 30 Groschen kosten. Ich denke
nicht doron, beim Kaffee 5 Groschen zu

ersparen und einen zu trinken. der um
15Groschen weniger gut ist. Ich bleibe bei

Sonntag den 2. April 1950

Fußball-Meisterschaftsspiel
KSUi BÖhlerfl)erb teten Fe. Iarling

auf dem Sportplatz in Waidhofen a. d. Ybbs
Anstoßceiten, Reserven 14 Uhr, Kampfmannschaft 16 Uhr. ' 325

JOlela Kloimwieder
Wirtschaftsbesi tzersgatdin, Neuhaus

Schwarzenberg

Julius

Meinl

Jahren in
Waidhofen a.d.Ybbs

sind uns von allen Seiten herzliche
Beweise der Anteilnahme zugekom­
men, für die wir auf diesem Wege
bestens danken. Besonders allen
unseren lieben Nachbarn, die uns in
diesen schweren Tagen helfend zur

SeHe standen.j, Herrn Fuchsluger
auch für die warmen Worte des Ab­
schiedes vom Hause. Weitel'S danken
wir der hochw, Geistlichkeit für die
Führung des Konduktes und allen
lieben Freunden und Bekannten, die
unserer teuren Verewigten das letzte
Geleite gaben. Für di� vielen Kranz­
und Blumenspenden sei ebenfalls
bester Dank gesagt.
Neuhaus, 28. März 1950.

Familie Kloimwieder. I
StaH Karten) E M P FEH L U N GEN

{Jertrude clchütz
beehrt sich anzuzeigen, daß ihre

Promotion Steirer-Kammgarn
eingelangt bei L. Palnstorfer, Waid­
hofen a.Y., Ob. Stadt 29. 321zum

[/)oktor der Philosophie
(Chemie)

an ,der Universität Wien
am 23. März 1950 stattgefunden hat.

W.ien-Wai,dhofen a.Y., März 1950.
316

VER S CHI E 0 E N E S

Trächtige Ziege zu verkaufen. Ybbshtz
Nr. 46. 315

Wegen Netzanschluß zu verkaufen: 135 m

Mannesmann-Stahlrohre, 10 cm Lichtweite.
eine Oser-Turbine 6 PS.; 1 Dynamo, 3 PS,;
1 Gleichstrommot�r, 3' PS.; 1 Gleichstrom­
motor, 2 PS.; 1 Schalttafel mit Voltmet er.
Preis 3.000 Schillin.g. Josef SonnJeitner,
Hollenstein. 312

Guterhaltener Kammgarnanzug, mittlere
Größe um 250 S zu verkaufen. Auskunft:
Waidhofen, Hintergasse 1. 320

Tischherd zu verkaufen. Ortmayr, Böhler­
w� 1� m

R E A L T Ä T E N

Kleine Landwirtschaft zu verkaufen, even­

tuell zu verpachten. Adresse in ,der Ver­
waltung des Blattes. 293
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Kücheneinrichlung
gebraucht, gut erhalten, b.ilI'ig zu ver­

kaufen. Auskunft: Ernst Nabecker,
Böhlerwerk Nr. 16. 318

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuz4nergasse 7, Fernruf 62'

Freitag, 31. März, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 1. April, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 2. April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Liebe 47
Nach dem Schauspiel "Draußen vor der'
Tür" mit HUde Krahl', KarI John, Grete­
Weiser, Albert FIorath, Hubert von.
Meyer.ink u. a.

Samstag, 1. April, 4.15 Uhr
Sonruag, 2. April, 2.15 Uhr

Rotkäppchen
Neuer deutscher Trickfilm. Große Märchen-­
vorstellung, Einheitsprei·s S 1.20.

Moniag, 3. Apri,l, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 4. April, 6.15, 8.15 Uhr

Bravo, George!
Ein englisches turbulentes Lustspiel VOll
Frauen, Liebe und Pferden rnst George­Formby. Ln deutscher Sprache.
Miitwoch, 5. April, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 6. April, 6.15, 8.15 Uhr
Der liebe Augustin
Ein ZeiltbHd aus dem Wien des 17. Jahr-­
hunderts. Mit P.aul Hörbiger, Rüde Weiß­
ner, Maria Andergast, Michael Bohnen•.Richard Romanowsky u. a.

Zu verkauiem Hirschgeweih. Bilder, Uht,
Radio (Kopfhörer). Urltal 54, 2. Stock. 319

VER ANS TAL TUN GEN

Zum

Krenfleisch- und
Brat(l)ürstelschmaus

am Samstag den 1. April 1950

laden alle Gäste und Freunde herzlich
ein

Franz und �Iise Streicher
Wai,dhofen a.Y., Ybbsblzerstr. 10.

324

Jede Woche die neue Wochenschaul

W 0 H N U N G E N

Tausche Waidhofner 3-Front-Wohnung in
Zwei-Familien-Haus, 2 Zimmer, Küche, Ve­
randa, Nebenräume gegen Wiener Wohnung.Adresse in der Verw. d. BI. 327,

Allen Anfragen an die Verwaltung des­
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werden!?'
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Drucker: Leopold Stummer, Wai,dhofen a. Y.,.
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